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Mittwo — 
Carri >, 


„den 25, Juni 1873. 
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if zahlreichen Delegaten der 23. öſtlichen Jahres-Conferenz fanden ſich 

bei der Gemeinde in Carri>, Ont., um die Stunde ein, da der Abend 

f ok 0) ſchatten des alten Verſammlungshauſes die Grabſtatte unſers heimge- 

N 05 gangenen Bruders Thoms und ſeiner Gattin ſanft uberzog. 
*” Um 8 Uhr gab Bruder Kunkel das Lied aus: „Bringt dem Herrn 
frohe Lieder.“ Br. Otto dielt die Eröffnungspredigt über die Worte; 


„Einem Jeglichen unter uns iſt gegeben die Gnade nach dem Maaß der Gabe 

Chriſti. — Und er hat Etliche zu Apoſteln geſetzt, Etliche aber zu Propheten, Etliche 

zu Evangeliſten, Etliche zu Hirten und Lehrern, daß die Heiligen zugerichtet werden 

zum Werk des Amts, dadurch der Leib Chriſti erbauet werde.“ Eph. 4, 7. 11. 12. 
Thema: Die Vollendung der Gläubigen durch die Gnade Gottes. 1. Die Gnade, die 
emem Jeglichen gegeben iſt. Jede Gabe kommt von Gott, und er erzeigt ſeine Gnade 
im zeitlich allgemeinen allen Menſchen gleich. Er ſegnet den Acker des Gottloſen, wie des 
Gerechten; erhält das Leben des einen wie des andern, und hat in Chriſtus die heilſame 
Gnade aller Welt erſcheinen laſſen. 2. 
der Gabe Chriſti gegeben iſt. Wozu? Daß der Leib Chriſti erbauet werde. Alle Glie- 
der ſollen theilnehmen an der Erbauung des Leibes; jedes Glied ſoll ſeine Gabe zum 
allgemeinen Nutzen anwenden. Denn dieſe Gabe iſt einem Jeglichen von Jeſus gegeben. 
Die gläubige Seele wird ihre Gabe alſo benutzen, denn Gottes Geiſt treibt ſie. Das 
Fleiſch ſucht ſie zurück zu halten auf allerlei Weiſe. Die geringſte Gabe hat ihren Zweck 
in ſich ſelbſt liegend, die Erbauung des Leibes. Jede gläubige Seele möchte etwas 
zur Ehre des Herrn thun. Die Menſchenfurcht hält ſie zu leicht zurück. Laßt uns thun, 
was wir können. Du kannſt nicht predigen, aber während die Predigt erſchallt, kannſt 
du ihr die Kraft des Gebets beifügen. Du kannſt das Wort in der Hütte und auf dem 
Feld wiederholen. 3. Die Gnade nach dem Maaß der Gabe Chriſti ſeinen Dienern ge- 
geben, um ſein beſonderes Werk zu treiben. 
habe euch erwählet.“ Mehr, Gott hat uns ausgerüſtet, und das mit verſchiedenen 
Gaben, wie es ihm gefallen hat. Er hat Apoſtel und Propheten geſetzt, d. h. beſonders 
berufen und ausgerüſtet, um den Grund zu legen. Er hat Evangeliſten, Hirten und 
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Die Gnade, die den Heiligen nach dem Maaß 
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Lehrer geſetzt, um auf dieſem Grund weiter zu bauen. Welch ein Troſt, meine Brüder, 
zu wiſſen, Gott hat uns mit unſern verſchiedenen Gaben geſetzt zur Erbauung ſeines 


Leibes, ſeines Tempels, zu ſeiner Ehre. Dies fordert uns auf zur Treue. Er fordert 


nicht mehr von uns als daß wir treu erfunden werden. Gott hat uns gegeben, was wit 
haben und das aus Gnade. Dies fordert uns auf, um Demut h zu üben. „Du aber, 
was haſt du, das du nicht empfangen haſt? So du es aber empfangen haſt, was rühmeſt 
du dich denn, als der es nicht empfangen hätte?“ Wir werden ihm einſt Rechenſchaft 
abgeben. Wir kennen die Schwierigkeiten in unſrer Arbeit, aber ſollen wir nicht be: 
harren? Sind wir dem Steinhauer oft auch gleich, bei deſſen Arbeit die Stücke wild 
durch einander fliegen, ſo ermuthige uns der Gedanke, der Herr will dieſe unſre Arbeit. 
Harte Steine ſind oft die beſten. Laßt uns Hand in Hand arbeiten. Wie an einem 
Hausban verſchiedene Arbeiter neben, und nach einander thätig ſind, doch alle zum ge: 
meinſamen Ziel, der Vollendung des Hauſes, beitragen; ſo laßt uns an dem Tempel 
unſres Gottes arbeiten! , 
Geſchloſſen me dem Vers: „Tragt es unter euch, ihr Glieder“ zc. 


Donnerſtag Morgen. 
Carrick, Ont., den 26. Juni 1873 


Die Conferenz fand ſich zu einer Gebetsſtunde um 8% Uhr ein, welche 
von Bruder Stumpf geleitet wurde. Um 83 Uhr eröffnete Br. E. J. Deck 
mann die Geſchäfts⸗Sitzung. Wir ſangen: „Was einſt ein kleines Senf 
korn war“. Br. Schulte leitete im Gebet. 

Als Committee zur Vofſchlagung von Wahl-Candidaten wurden die 
Brüder J. S. Gubelmann, H. Schneider und E. W. Kunkel ernannt. 

Br. H. L. Dietz legte ſein Amt als zweiter Sekretär nieder. 

Das Ergebniß der Wahl war wie folgt: 
Br. E. J. De>mann und G. A. Schulte, Vorſitzer. 
Br. W. Argow, zweiter Sekretär. | 

Die beſuchenden Briider wurden eingeladen, an unſern Berathungen 
theil zu nehmen. 

Folgende Delegaten, 48 an der Zahl, reichten ihre Namen ein: 

Aus Connecticut. New Haven: H. L. Dietz, W. Rabe. 

Aus Delaware. Wilmington: J. Fellmann. 


Aus New Jerſey. Newark: H. Trumpp. 
f New Brunswick: J. M. Höfflin. 


" 


| Aus New York. Albany: W. Argow. 


1 5 Buffalo, 1. Gem.: J. C. Grimmell, F. W. Krüger, J. Oſt⸗ 
wald, F. Beber. 

1 1 „ 2. Gem.: R. Otto, P. Riemer. 

i 5 Folſomdale: E. J. Deckmann. 

6 = New York, 1. Gem. : G. A. Schulte, W. Diehl. 

4 5 Fs 2. Gem. : H. Schneider. 


5 Rocheſter: E. Tſchirch, A. Rauſchenbuſch. 

Syracuſe: H. Fellmann. 

Arnprior: J. J. Valkenaar. 

Berlin: J. Albert, L. Boſſing, J. O. Fleiſchhauer, H. Böhmer. 

Brant: J. Eiſenmenger, F. Stade, G. Fenske, G. Schroder, 
F. Liske. 


IO 5 — 7 


Aus Ontario. Carrick: T. Klinker, C. Diebel, K. Kalbfleiſch, C. Helwig, 
A. Fiſcher. 1 
Hannover: C. Konrad, P. Knechtel, A. Doberer, D. Knechtel. 
Logan: H. Stephan, J. Reit. 
Taviſtock: J. Stumpf, W. Mogk, J. Müller, J. N. Müller. 
Wilmot : C. Ohlgart, A. Müller. 
Woolwich: C. Umbach. fl 


Aus Pennſylvanien. Anthony Townſhip : W. E. Kunkel, 
Eldred : C. Pohlmann. 


Fr 


_ Philadelphia: J. S. Gubelmann. 
Beſuchende Brüder. 
C. Bodenbender, Chicago, JU. A. Schneider, Wilmington, Del. 
A. Henrich, Louisville, Ky. J. Zand, Port Elgin, Ont. 
G. Kotſchewſkie, Rocheſter” N. Y. H. Hauptner, Port Elgin, Ont. 
A. Schröder, Nocheſter, N. Y. J. Pöhlmann, Taviſtock, Ont. 


J. Dameck, Taviſtock, Ont. 
Der Vorſitzer ernannte folgende Committeen: 
Committee zur Anordnung der gottesdfenſtlichen Ver 
ſammlungen: Br. T. Klinker, J. Eiſenmenger, J. Stumpf, C. 
Diebel, K. Kalbfleiſch. 


Committee zur Anordnung der Geſchäfte: Br. G. A. 
Schulte, E. Tſchirch, W. Diehl, J. S. Gubelmann, J. Fellmann. 


Committee zur Aufnahme von Brüdern und Gemein⸗ 
den: Br. R. Otto, H. L. Dietz, H. Schneider. 


Committee zur Durchſicht der Briefe: Br. Pöhlmann, C. 
Ohlgart, W. Rabe. 


Committee für n äch ſte Conferenztagung: Br. E. Tſchirch, 
G. A. Schulte, H. Fellmann. 
Das Leſen der Briefe wurde vorgenommen. 


Um 12 Ubr reichte das Geſchäftscommittee einen Bericht ein. 


„Wir empfehlen der Conferenz 1. Daß die Vertagung heute Morgen . 
werde, bis die Briefe verleſen ſind. 


2. Daß die Gebetsſtunde morgens um 49 beginne, und die Geſchäftsſitzung 110, 


und anhalte bis 12 Uhr Mittag, daß dann eine Pauſe von einer Stunde eintrete, und 
8 die Geſchäfte fortgeſetzt werden bis 23 Uhr nachmittags. 
| Daß Br. Rauſchenbuſch morgen früh zum Anfang eine Stunde gegeben ends, 
um - Schulſache vorzutragen, und daß danach der Bericht des Miſſions: Committees 
vorgeleſen wird und die Wahl des Miſſions⸗Committes für das Jahr ſtattfinde. Auch 
ſoll den anweſenden Miſſionaren, insbeſondere Br E. J. Deckmann, Gelegenheit gegeben 
werden bis 12 Uhr mündliche Mittheilung zu machen über ihre Wirkſamkeit in den 
verfloſſenen neun Monaten. 


4. Daß von 1 bis 2) Uhr eine öffentliche Beſprechung über die Miſſionsſache ſtatt⸗ 
finde, und wenn die Zeit es erlaubt noch die Berichte des Aufnahms⸗Committees und 
Committtee für Durchſicht der Briefe entgegengenommen werden. 


£ 
Angenommen. 
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Das Committee zur Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 


kerichtet folgende Empfehlungen für heute Abend: 


1. Daß in Carrick, Br. H. Trumpp und J. J. Valkenaar predige. 
2. In Neuſtadt, Br. J. C. Grimmell und H. Schneider. 
3. In Hannover, Br. J. M. Höfflin und H. Fellmann. 
4. In Brant, Br. W. Argow und A. Schröder. 
Angenommen. | 
Nachdem Br, J. M. Höfflin uns im Gebet leitete, ſangen wir „Ehr' 
ſei dem Vater und dem Sohn“, und vertagte ſich die Conferenz bie Freitag 


Morgen. 


Freitag Morgen. 


8 i Carrick, Ont, den 27. Juni 1873. 


Eine geſegnete Vorſitzung, in welcher Gebete und Anſprachen mit einan 
der abwechſelten, wurde zur beſtimmten Stunde gehalten. Br. P. Riemer 
leitete dieſelbe. 

Um 10 Uhr eröffnete der Vorſitzer die Geſchäftsſitzung. Br. C. Boden- 
bender leitete im Gebet. 

Das Protokoll von den geſtrigen Sitzungen wurde vorgeleſen und 
angenommen. . 
Br. A. Rauſchenbuſch trat ſodann vor und machte folgende Mittheilungen: 


Es iſt viel Urſache zum Dank gegen Gott vorhanden, für den Gang der Schule in 
verfloſſener Zeit. Die Zahl der Schüler hat ſich vermehrt. Die — der Brüder, 
die im letzten Jahr auf der Schule waren war befriedigender, als in etlichen der früheren 
Jahren. Mehr Vorſicht kann angewandt werden in der Wahl eintretender Brüder als 
früher der Fall ſein konnte. Früher war nur ein Lehrer, jetzt aber iſt ein zweiter Lehrer 
vorhanden, in der Perſon des Br. H. M. Schäffer. So können die Brüder einen voll 
ſtändigeren Unterricht genießen. Die engliſche Abtheilung, die mit der deutſchen zuſam⸗ 
men das theologiſche Seminar von Rocheſter bildet, hat ſich ebenfalls bedeutend ge- 
hoben. Es ſind in den letzten Jahren mehrere ſehr tüchtige engliſche Profeſſoren ange- 
ſtellt; und das Verhältniß derſelben zu uns iſt ein durchaus brüderliches und herzliches. 
Br. A. Rauſchenbuſch kam ſodann auf den Plan der Gründung eines Wohngebäudes für 
die deutſchen Studenten zu ſprechen. Die Veranlaßung dazu iſt folgende. Im Herbſt 
1871 beſchloß die Bundes-Conferenz, die damals in New Pork tagte, die Anſtellung eines 
zweiten Lehrers und erklärte unſere Gemeinden würden $500 zum Gehalt deſſelben auf 
bringen. Im Dezember deſſelben Jahres kam die von der Bundes⸗Conferenz ernannte 
Schul⸗Committee in Rocheſter zuſammen, und beſchloß, daß Br. H. M. Schäffer zum zwei 
ten Leher gewählt werde. In den zwei erſten Jahren ſeines Wirkens erhält derſelbe, 
wie angedeutet, 8500 von den deutſchen Gemeinden, den übrigen Theil ſeines Gehaltes 
von den engliſchen Brüdern. Auf die Dauer jedoch erſchien es wünſchenswerth, daß Br. 
H. M. Schäffer's Stelle fundirt werde. Es wurde daher im Sommer 1872 der Anfang 
gemachte mit Sammlung von Beiträgen zur Fundirung der 2. Lehrerſtelle. Auf den im 
September tagenden Conferenzen ſollte dieſe Sache noch beſtimmter und ernſtlicher in 
Angriff genommen werden. Kurz vorher aber, ehe die Conferenzen ſich verſammelten 
erfuhr Br. A. Rauſchenbuſch, daß reiche engliſche Brüder die Fundirung der 2. deutſchen 
vehrerſtelle mit der Zeit übernehmen würden. Es ſtellte ſich daher als zweckmäßig 
heraus, daß die Beiträge der deutſchen Gemeinden zu einem andern Zweck verwendet 
werden möchten. Als ein ſolcher geeigneter Zweck erſchien dem Br. A. Rauſchenbuſch 


„ 


bei einer Berathung mit mehreren Mitgliedern des Schul⸗Committees, die Errichtung 
eines Wohngebäudes für die deutſchen Studenten. Br. A. Rauſchenbuſch arbeitete einen 
Plan hiezu aus, und legte ihn beiden Conferenzen ſchriflich vor. Die weſtliche Conferenz, 
bei deren Sitzungen Brs H. M. Schäffer perſönlich zugegen war, beſchloß auf dieſen Plan 
einzugehen. Die öſtliche dagegen, bei welcher keiner der zwei Lehrer zugegen war, um 
den Plan zu befürworten, beſchloß die Entſcheidung über die Annahme oder Nichtan⸗ 
nahme deſſelben noch ein Jahr hinaus zu ſchieben. So liegt denn dieſe Angelegenheit 
der diesjährigen Conferenz vor. Br. A. Rauſchenbuſch las noch einen Brief des wacke⸗ 
ren Sekretärs der Anſtalt in Rocheſter J. D. Reid vor, worinnen es ausdrücklich heißt, 


vom 1. Mai 1874 brauchten die deutſchen Gemeinden nichts mehr für das Gehalt von 
Br. H. M. Schäffer zu thun; um ſo mehr aber möchten ſie * den Unterricht und die 


Pflege der deutſchen Studenten thun. 

Ein Brief von Bruder H. M. Schäffer wurde vorgeleſen, der eine An⸗ 
zahl wichtiger Gründe für Errichtung jenes Wohngebaudes oder einer 
Studenten⸗Heimath“ enthält. 

Es wurde nun beſchloſſen, daß die in dem Vortrag von Br. A. Rau- 
ſchenbuſch und dem Schreiben von Br. H. M. Schäffer enthaltenen That⸗ 
ſachen, und Gründe zunächſt einem vom Vorſitzer zu ernennenden Committee 
zur Erwägung übergeben werden ſollen, welches Committee in der nächſten 
Sitzung ernannt wurde. \ 

Das Miſſions-Committee reichte hierauf ſeinen Bericht ein, welcher von 
Br. G. A. Schulte vorgeleſen und mit Dank entgegengenommen wurde. 


Bericht des Miſſions Committees. 


Da die Conferenz deei Monate vor der gewöhnlichen Zeit tagt, ſo umfaßt unſer 
Vericht auch nur die bis jetzt zurückgelegten neun Monate und kann daher eigentlich nicht 
als Jahresbericht betrachtet werden. Während dieſer Zeit haben wir in gewohnter 
Weiſe die Angelegenheiten des Miſſionswerkes beſorgt und dürfen zum Preiſe des Herrn 
einen gedeihlichen Fortgang deſſelben berichten. 

Das Committee verſammelte ſich während dieſer Zeit, außer bei den Conferenzen, 
zwei Mal. Das erſte Mal mit der 1. Gemeinde in New York im Monat Januar, und 


das zweite Mal im April mit der Gemeinde in Newark. Alle Mitglieder waren anweſend, 


ausgenommen Br. Otto, der wegen der großen Entfernung nicht Theil nehmen konnte. 
Br. M. Höfflin wurde bei dieſen Zuſammenkünften, der Einheimiſchen Miſſions⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Unterſtützung empfohlen, in New Brunswick, N. J. Br. Schälike wurde 
Br. Deckmanns Nachfolger in Birmingham, Pa., und ebenfalls zur Unterſtützung 
empfohlen. 

Im Ganzen wurden 9 Brüder während des Jahres unterſtützt, drei in Pennſylva- 
nien, nämlich Br. Bleſene in Kenſington, Br. Linker in Williamsport und Br. Schälike 
in Birmingham. Ebenfalls drei in New York; Hironimus in der Stadt New York, 
Argow in Albany und H. Fellmann in Syracuſe. M. Höfflin, wie oben bemerkt in New 


Brunswick, N. J., und Br. Eiſenmenger in Brandt und Hannover, Ont. Da die Briefe 


an die Conferenz der reſpectiven Gemeinden dieſer Brüder ausführlichen Bericht über 
den Stand ihrer Gemeinden und den Erfolg ihrer Arbeit e ſo wird es nicht 
nöthig ſein, hier in's Einzelne zu gehen. 


Br. Deckmann trat am 1. Januar ſein Amt als Neiſeyrediger an. Wir glauben er⸗ 


ſennen zu dürfen, daß uns der Herr anf der letzten Conferenz in der Wahl eines Confe- 
renzboten geleitet hat und in der Perſon des Br. Deckmann den richtigen Mann für die⸗ 
ſes wichtige Amt hat finden laſſen. Seine Arbeit war nicht ohne Erfolg. Manchen 


- Ry Re i oe En 6 — 
4 2 


WO ed. A SITS ITES 


y n 
42 * 
” 
F 
. 
89 # 
. 8 
q 
- 
o 
+ 


* 


a 5 


unſren Gemeinden wurde er bereits zum großen Segen. Er drückt ſich in einem Berichte 
Uber ſeine Wirkſamkeit, wie folgt aus 

„Was mein Wirken im Allgemeinen anbetrifft, glaube ich ſagen zu dürfen, daß 
mein Beſuch manchen zum Segen geweſen iſt. In mehreren Gemeinden, die ich beſuchte, 
ſcheint durch meine Vermittelung ein beſſerer Zuſtand eingetreten zu ſein, welches ich 
natürlich in meinen Berichten für den „Sendboten“ geſchrieben, nicht erwähnt habe. Im 
Allgemeinen ſcheint ein größeres Intereſſe für das Miſſionswerk ſich unter unſern Ge⸗ 
ſchwiſtern zu zeigen, wie die eingegangenen Gaben klar beweiſen. Der Herr hat mir bis 
jetzt beſondere Freudigkeit gegeben, dieſem mit großer Selbſtverleugnung verbundenen 
Beruf nachzugehen.“ 

Laut des Schatzmeiſters Bericht beträgt die Einnahme vom 19. Sept. 1872 bis zum 
25. Juni 1873 (einſchließlich mit dem was bei der letzten Conferenz in der Kaſſe war 
$1693.30. © Br. Deckmann collektirte zu dieſer Summa in den fünf erſten Monaten des 
Jahres $1096.50. Von der eingegangenen Summe wurden $1548.41 an die Einhei 
miſche Miſſionsgeſellſchaft ausbezahlt, ſo daß ſich beim Abſchluß der Rechnungen noch 
$144.89 in den Händen des Schatzmeiſters befanden. Läge zwiſchen dieſen Conferenzen 
ein volles Jahr, ſo würde die Einnahme dieſes Conferenzjahres wahrſcheinlich die der 
frühern um ein bedeutendes Theil überſteigen. Wir gehen daher in dieſer Hinſicht nicht 
rückwärts, ſondern vorwärts, und hoffen, daß auch in der Zukunft „Vorwärts“ 
unſer Motto ſein wird. ä F 

Wir erlauben uns, die Aufmerkſamteit der Conferenz auf einige wichtige Miſſions- 
felder zu lenken, die von uns berückſichtigt werden ſollten. Zuerſt weiſen wir hin auf 
Lehigh, Co. Pa. Hier haben ſich 12 Geſchwiſter zu einer regelmäßigen Baptiſten⸗Ge⸗ 
meinde organiſirt, die früher zu einer Gemeinde gehörten, in welcher das Fußwaſchen 
geübt wurde. Der Sitz dieſer neuen Gemeinde iſt in Millerstown. Allentown und 
Cataſauque könnten aber von einem Miſſionar mit bedient werden. Die wenigen Ge⸗ 
ſchwiſter haben bereits den Bau eines Verſammlungshauſes unternommen und ſcheinen 
bereit zu ſein, Opfer für das Werk zu bringen, indem ſie bereits $1500 für den Bau unter: 
ſchrieben haben und ſich auch willig erklären, für das Gehalt eines Miſſionars nach Krif- 
ten beizutragen. Da durch betrübende Vorfälle die Salems⸗Gemeinde jetzt predigerlos 
daſteht, ſo lenken wir Eure Aufmerkſamkeit auf die Stadt New York und zwar auf den 
von Deutſchen am dichteſten bevölkerten Stadttheil, unterhalb der Houſton Straße. 
Unſere Landsleute wohnen hier bei Tauſenden und es bietet ſich daher hier eine Ge- 


legenheit zur Entwickelung der Miſſionsthätigkeit wie faſt an keinem andern Orte inner⸗ 


halb der Grenzen der öſtlichen Conferenz. Die Wirkſamkeit der 1. Gemeinde, ſowie die 
der Salemsgemeinde, die ihren Sitz am öſtlichen Ende der Houſton Straße hat, erſtreckt 
ſich zwar in dieſe Richtung, aber es geſchieht lange das nicht, was geſchehen ſollte. Wir 
ſind überzeugt, daß eine neue Miſſion in Verbindung mit einer Gemeinde mit Erfolg ge⸗ 
krönt würde, wenn der paſſende Mann für ein ſolches Feld gefunden werden könnte. 

Die Geſchwiſter auf den Stationen der Gemeinde in New Haven in Meriden und 
Yalesville ſind kürzlich zu einer Gemeinde organiſirt und als ſolche von einem dazu be- 
rufenen Concil anerkannt worden. Die neue Gemeinde hat Br. Möhlmann zu ihrem 
Prediger berufen, der den Ruf angenommen, auf dem Felde ſich befindet und kürzlich 
ordinirt wurde. Die Gemeinde iſt nicht im Stande, das ganze Gehalt aufzubringen und 
hat ſich daher an uns um Hilfe gewandt. Die kleine Gemeinde hat doch verſucht, ſelbſt 
ihr Möglichſtes zu thun und hat 8400 für das Gehalt von Br. Möhlmann unterſchrieben, 
ſo daß ſie nur 8300 von uns erwartet. Auch haben die Geſchwiſter bereits Schritte zum 
Bau eines Verſammlunghauſes gethan, welches $4000 koſten ſoll. Von dieſer Summa 
find fie bereit $1000 aufzumachen und iſt ihnen Hoffnung gemacht worden, daß fie 
das Uebrige von den Amerikanern in Meriden und Umgegend bekommen werden. Wit 
empfehlen daher ihre Applikation der Conferenz zur Berückſichtigung. 


— 


Alleghany City und Germanton in Pennſylvanien, ſowie Richmond in Virginien haben 
den macedoniſchen Ruf an uns ergehen laſſen: „Kommt herüber und helft uns!“ Wir 
find jedoch noch nicht im Stande, beſtimmte Empfehlungen hinſichtlich dieſer Felder 
machen zu können. Da Br. Bleſene Kenſington verlaſſen hat, ſo iſt auch dieſes wichtige 
Feld ſobald als möglich wieder zu beſetzen. 

Schließlich erlaubt uns noch, hinzuweiſen auf die Verantwortlichkeit des Miſſions- 
Committees, die jetzt von uns auf's Tiefſte erkannt und gefühlt wird. Euer Committee 
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ſoll oft Entſcheidungen treffen, die von der größten Wichtigkeit für unſer Werk werden 


können und von denen ſehr viel abhängt. Durch die Cooperation mit der Einheimiſchen 
Miſſions⸗Geſellſchaft iſt gleichſam die ganze Verantwortung uns übertragen. Wir rufen 
Euch daher beim Schluß unſrer Dienſtzeit zu: Betet für die Brüder, die am Miſſions⸗ 
Committee dienen, auf daß der Herr durch ſeinen Geiſt ſte leitz. Und möge der Herr 
bei unſern gemeinſchaftlichen Berathungen ſein, und alle Beſchlüſſe gereichen laſſen zur 
Ehre ſeines Namens und zur Ausbreitung ſeines Reiches. Dies iſt der Wunſch Eures 
Committees. 
Im Auftrage | G. A. Schulte, Setretär. 


Bericht des Schatzmeiſteres der öſtlichen Miſſion. 
Vom 19. September 1872 bis 25. Juni 1873. 


In Kaſſe am 19. September 1872. + cis „ $97.75 
Ganze Einnahme während des (Conferenz ) Jahres ( (vom 19. 8 1872 

bis 25. Juni 1873). . . ö „ e e 1595.55 

TOME nee acne 25000005 Che EI EL CENT $1693.30) 

Ausgegeben an die American Baptist Home Mission SovietY cc... 1548.41 

Bloids i Kaſſs.QÞlcc clone 4; esd. eddie e ee tie $h- $144.89 


J. A. Schulte. Schatzmeiſter. 

Als Committee zur Vorſchlagung von Wahlcandidaten zum Miſſions⸗ 
Committee dienten Br. T. Klinker, A. Rauſchenbuſch, J. Stumpf, welches 
vierzehn Candidaten vorſchlug, aus welchen folgende ſieben Brüder durch 
Stimmzettel erwäblt wurden: J. S. Gubelmann, G. A. Schulte, J. A. 
Schulte, H. Schneider, H. Trumpp, H. L. Dietz, W. Diehl. 

Das Aufnahms Committee empfahl der Conferenz zur Aufnahme: 

5 Die junge Gemeinde in Meriden, Conn. 


Die Brüder J. Albert, Vorſteher der Gemeinde in Berlin, Ont., 


und J: J. Valkenaar, Vorſteher der Gemeinde in Arnprior, Ont. 
Angenommen. 


Der Vorſitzer reichte hierauf unter bewillkommenden Bemerkungen den 
Brüdern J. Albert und J. J. Valkenaar und Br. H. L. Dietz als Repräſen⸗ 
tant der Gemeinde in Meriden, die rechte Hand der Gemeinſchaft. 

Der Brief der Gemeinde in Meriden wurde vorgeleſen. 

Das Committee zur Durchſicht der Briefe berichtete wie folgt: 


1. Aus den Briefen der Gemeinden geht hervor, daß unſer Werk im 


letzten Conferenzjahr im Verhältniß zur Zeit etwa ſo viel zugenom⸗ 
men hat wie im vorigen. Es wurden 237 durch die Taufe auf⸗ 
genommen. . 


& 
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2. Gar manche Gemeinde beklagt heftige Angriffe des Feindes unſere 
Seelen; daß ſie zu dieſer Klage berechtigt ſind, ſieht man daraus, daß 
89 Ausſchlüſſe derichtet ſind, gegen 66 im vorherigen Jahr. Der 
Tod lichtete unſere Reihen um 36 Glieder, unter welchen die junge 
Wittwe des Br. Thoms ſich befindet. 

3. Die Gemeinde in Arnprior, Ont., bittet um Hilfe ihr Verſammlungs 
haus zu vollenden. 

4. Die Gemeinde in Anthony Townſhip bittet um a Berkoadwung der 
Conferenzzeit. 

5. Um Unterſtützung durch das Miſſionscommittee bitten die Gemeinden 

| in Philadelphia (für ihre Station), Albany, Williamsport, Logan. 
Die Gemeinde in Philadelphia richtet folgende zwei Fragen an die 
gy =") ly 


„Sind wir, da wir Geld unterſchrieben haben zur Fundirung der zweiten Lehrerſtelle 
und daſſelbe für den beſtimmten Zweck nicht mehr gebraucht wird, Jer n 


enthoben, weitere Zahlungen zu machen? 


Und können wir daſſelbe nach Gutdünken und Belieben fur unſere eigene Bedürf⸗ 
niſſe und Miſſſon verwenden?“ 
Wurde entgegen genommen. 
Auf die Frage der Gemeinde in Philadelphia antworten wir, daß die 
für die zweite Lehrerſtelle uuterſchriebenen Gelder wo möglich in den Bau— 


fond für den Ankauf eines Grundſtücks und Bau eines Wohngebäudes für 


die ſtudirenden Brüder in Rocheſter fließen ſollten. Sollten manche Unter 
ſchreiber nicht dazu willig ſein, ſo können ihre Gaben immer noch für den 
urſprünglichen Zweck angewandt werden, was aber nicht als wünſchenswerth 
erachtet werden möchte, indem wir das beſtimmte Verſprechen von der Behörde 
in Rocheſter haben, daß ſie ohne Mithilfe der deutſchen Gemeinden für die 
Fundirung ſorgen will. 

Wir ſangen nun „Es ſegne uns der Herr“. Br. G. Kotſchewſkie leitete 
im Gebet, und wurde eine Pauſe gemacht, um die von den Geſchwiſtern ber 
bei gebrachten Erfriſchungen zu genießen. 


Aachmittags Sitzung. - 
Eröffnet mit dem Vers: ,, Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke“ ꝛc. 
Das Committee zur Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 
empfahl für heute Aben “ | 
1. Daß in Carrick Br. A. rich und C. Bodenbender predige. 
2. Jn Neuſtadt Br. H. Schneider und H. L. Dietz. 
3, In Hannover, Br. G. Kotſchewskie und C. Rabe. 
4. In Brant Br. C. Pöhlmann und P. Riemer. 
Angenommen. 
Die anweſenden Miſſionare ſtatteten nun ne Bericht über ihre 


Wirkſamkeit ab. 


Br. J. Eiſenmenger beklagte einen —— Krankheit geſchwächten 
veibeszuſtand, der ihn verhindere, ſich dem Werke ſo hingeben zu können wie 


ww 


er es wünſchte. Glaubt ſeine Arbeit iſt nicht vergeblich geweſen. Hatte eine 
Zeitlang große Kämpfe mit mennonitiſchen Lehreinwirkungen. 

Br. H. Fellmann erfreute ſich geſegneter Verſammlungen den 
Winter hindurch. Ein Ehepaar iſt bekehrt. 15,000 Deutſche ſind in Syra⸗ 
cuſe. Freut ſich über den Beiſtand, den unſer Evangeliſt ihm geleiſtet hat. 

Br. W. Argow ſuchte in Albany und Cohoes zu wirken. Großer 
Erfolg nach Außen war nicht da, doch aber Fortſchritt der Gemeinde in Er⸗ 
fenntnifi, und im Yeben in der Heiligung. Er hält Sonntag morgens Sonn⸗ 
tags-Schule, dannach Predigt. Nachmittags Predigt in Cohoes, und abends 
wieder in Albany, welches ſchwere Arbeit iſt. 

Br. J. M. Höfflin ſteht nun 11 Monate auf ſeinem Felde. Das 
letzte Jahr war ihm von großer Wichtigkeit. Es ſind 35 deutſche Geſchwi⸗ 
ſter in New Brunswick, die leider Glieder der engliſchen Gemeinde ſind, 
darum die ſo nöthige Zucht nicht geübt werden kann. Viele wurden einge⸗ 
laden in die Verſammlungen, aber wenige kamen. Hatte viel Krankheit in 
der Familie. 

Br. J. Stumpf hat das Netz des Evedgiſiums nach verſchiedenen 
Richtungen ausgeworfen. Hat große Kämpfe gehabt. Der Herr hat ſich zu 
ſeinem Werk bekannt. „Kann leider nicht an allen Enden zugleich ſein, und 
bin doch alley Knecht.“ Freut ſich über die Beſetzung von Arnprior, Berlin, 
Taviſto> c. Die Zukunft bietet große een dar. Von April zu April 
wurden 90 Seelen getauft. 

Br. E. J. Deckmann will die there Zeit nicht in Anſpruch neh- 
men. Glauþt daß ſein Wirken ziemlich bekannt iſt. „Die Bereitwilligkeit 
der größeren, und faſt mehr die Opferwilligkeit der kleineren Gemeinden, zum 
Miſſionswerk beizuſteuren, iſt zu bewundern.“ War in 5 Monaten nur an 
einem Sonntag bei ſeiner Familie. Wünſcht die Fürbitte aller ſeiner Brüder. 

Beſchloſſen, daß die Empfehlungen in dem Bericht des Miſſions-Com- 
mittees dem neugewahlten Miſſions-Committee ubergeben werden. 

Der Vorſitzer ernannte als Committe uber den Plan einer „Studenten L 
Heimath“ zu berichten, die Brüder J. S. Gubelmann, E. Tſchirch, G. A. 
Schulte, W. Diehl, W. E. Kunkel, J. Eiſenmenger, J. C. Grimmell. | 

Das Geſchäfts⸗Committee empfahl: 

Daß nach der Schulſache morgen, Br. A. Henrich fünfzehn Minuten und Br. A. 
Rauſchenbuſch fünfzehn Minuten gegeben werde, um über das Waiſenhaus Mit⸗ 
. theilungen zu machen. Angenommen. 

Zum Schluß ſchaarten wir uns um das Grab des Bruders F. Thoms. 
Dort ſangen wir: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“, und vereinigten uns mit Br. A. 
Rauſchenbuſch in einem herzlichen Gebet. Die Thrine wurde dem Andenken 
unſeres Bruders geweint, der ſein Leben dem Dienſt des Evangeliums ge- 
weiht, auf ſeinem Poſten brharrend in der Blüthe ſeiner Jahre von unſerm 
Herrn zut Ruhe gelegt wurde. Wir fühlten die Feierlichkeit des Augenblicks 
und ſeinen Ernſt. Dieſer bleibe wie der Grabſtein am Weg, eine lebens 
längliche wirkſame Erinnerung in uns, 


1 | | Samſiag Morgen 
q Carrick, Ont., den 28. Juni 1873. 


1 Die Gebetsſtunde wurde von Br. W. Mogt geleitet. 

5 Um 410 eröffnete der Vorſitzer die Geſchaftsſitzung. Wir fangen; 
„Herz und Herz vereint zuſammen”. Br. Stumpf leitete im Gebet. 

Das Protokoll von den geſtrigen Sitzungen wurde vorgeleſen und an— 
genommen. 

Das Geſchäfte⸗Committee berichtete folgende Empfehlungen: 


f 1. Daß nach der Waiſenſache dieſen Morgen Br. J. S. Gubelmann 15 
Minuten Zeit gegeben werde, um eine Angelegenbeit uber Br. H „8. 
Küpfer vortutragen. 

Daß die Conferenz ſich um 1 Uhr vertage, und keine Rachmittags- 
ſigung gebalten werde. 

— 3. Daß am Montag Morgen die Empfehlungen des Miſſions-Committees 

| _ entgegen genommen, die Miſſionsangelegenheiten beſprochen, und 

| wenn noch neue Geſchäfte vorhanden, erledigt werden ſollen und daß 
danach die Conferenz ſich vertage. 

4. Daß Br. A. Rauſchenbuſch beim Liebesmahl Gelegenheit gegeben 

werde, die Sache unſerer gefangenen Brüder in "Ryſtand zu vertreten. 
Angenommen. 


Das Committee über den Plan zu einer „Studenten ⸗Heiwatb“ reichte 
folgenden Bericht ein, welcher entgegengenommen und Punkt für Punkt an 
genommen wurde. + 

Nach unverkürzter, mit Gebet begleiteter, Erwägung der Bedürfniſſe 
unſerer ſtudirenden Brüder in Rocheſter, ſowie Augfubrbarkeit und Nutzen 
des gegenwärtigen Unternehmens hat Euer Commitee folgende Empfehlun⸗ 
gen einſtimmig beſchloſſen: 

1. Im öſtlichen Theil der Stadt Rocheſter, oder in dem daran grenzen 
den Theile des Town Brighton an der Goodman Straße, wo Land noch 
verhältnißmäßig woblfeil zu kaufen iſt, ſoll bis zum 1. April 1874 ein 
halber, oder womöglich ein ganzer Acker Land gekauft werden, um darauf 
ein Wohngebäude für die deutſchen Studenten des Rocheſter tbeolog! 
ſchen Seminars, zu errichten, daß aber der Preis des anzukaufenden 

SY Grundſtücks womöglich $4000 nicht überſteige. 

1 Dies Gebäude ſoll Wohnzimmer für mindeſtens fünfundzwanzig Stu 

; denten enthalten. 

'F 3. Das Eigenthumsrecht des Hauſes und Grundſtiis bat die Bundes 

1 Conferenz, oder der von derſelben zu ernennende Erziehungeverein, der 

= | deutſchen Baptiſten (German Baptist Kducntion Society). 

+ 4, Dies Unternehmen iſt zweckmäßig, indem es den Studenten möglich ge⸗ 
macht wird, die Miethe billiger zu bekommen, für welche ſie bis jetzt von 

| 1 bis 2 Dollar wöchentlich zahlen mußten und es ſomit den Gemeinden 

" leichter wird für den Unterhalt der Studenten zu ſorgen. 
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* ſteht es der erſteren frei, ihren Antheil am Wohngebäude in RoGeſter 


10, 


11. 
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Wenn in Zukunft die Bundee-Conferenz die Gründung eines neuen 


weiter weſtlich gelegenen theologiſchen Seminars der deutſchen Baptiſten 
wünſchenswerth erachten und zu dieſem Ende durch zwei Drittel Mehr⸗ 
heit beſchließen ſollte, das jetzt in Rocheſter zu errichtende Wohngebäudt 
für deutſche Studenten dorthin zu verlegen, ſo hat ſie jederzeit das Recht 
dazu. In dieſem Falle darf ſie das Wohngebäude in Rocheſter verkau⸗ 
fen, um von dem Erlös anderwarts ein ähnliches Gebäude zu errichten. 


;, Wenn jedoch auf einer zukünftigen, mindeſtens fünf Jahre nach Ein- 


weihung des Gebäudes zu haltenden Verſammlung der Bundes-Confe- 
renz der Vorſchlag hiezu gemacht wird und die Gemeinden, welche jetzt 
die weſtliche Conferenz bilden, ſind dafür, die der öſtlichen dagegen, ſo 


zurück zu nehmen. 4 


In dieſem Fall ſoll die Theilung in folgender Weiſe geſchehen: Falls 


die deutſchen Gemeinden und engliſchen Geber, die jetzt innerhalb der 
Grenzen der weſtlichen Conferenz halb ſo viel zum Ankauf des Platzes 
und Bau des Hauſes gegeben haben, wie die Geber innerhalb der öſtli⸗ 
chen Conferenz, ſo ſollen ſie die Hälfte des Werthes, den alsdann 
Haus und Platz hat, bekommen. Damit man aber wiſſe, wie groß der 
Antheil beider Conferenzen iſt; ſo ſoll ſorgfältig verzeichnet werden, wie 


viel von den Gebern hom Oſtens und wie viel von denen des Weber 
kommt. 


Die Art und Weiſe wie der Kauf und Bau bewerkftelligt n werden ſoll, if 


folgende: Falls die weſtliche Conferenz ihre Zuſtimmung zu dieſem Plan 
giebt, ſo ſoll die Schul⸗Committee ermächtigt ſein, bei ihrer nächſten Ver⸗ 
ſammlung im Dezember dieſes Jahres mit der Board in Rocheſter dieſe 
Angelegenheit zu beſprechen und ſo dieſelbe ihre Zuſtimmung giebt, ſoll 
das Land von der Schul-Committee und nöthigenfalls einigen aus drm 
Staat New York noch hinzuzunehmenden Truſtees, angekauft werden, 
um von dieſen hernach auf den, von der Bundes-Confſerenz zu bildenden 
Erziehungsverein, als Board of trustees übertragen zu werden. 


Der erforderliche Baufond ſoll auf ähnliche Weiſe zuſammengebracht 


werden, wie die $5000 für den Publikationsverein zuſammengebracht 
worden ſind. Die von Br. H. M. Schäffer für die Fundirung ſeiner 
Profeſſur collektirten und unterſchriebenen Gelder, ſofern die reſp, Geber 
einwilligen, ſollen die Grundlage dieſes Fonds bilden. 

Br. H. M. Schäffer ſoll erſucht werden, bei unſern engliſchredenden 
Brüdern einen möglichſt anſehnlichen Zuſchuß zu den Beiträgen der 
deutſchen Gemeinden, für den Baufond zu erhalten ſuchen. 

Erſt wenn außer der Ankaufsſumme der größere Theil der zum Bau er⸗ 
forderlichen Geldſumme vorhanden iſt, ſoll der Bau begonnen werden. 


Das Collectiren der Gelder in den Gemeinden der öſtlichen Conferenz 


ſoll in Uebereinſtimmung mit einem dazu ernannten Committee ge- 
ſche he n. 
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Beſchloſſen: Daß der gegenwärtige Plan der weſtlichen Conferenz die 
ſich im Herbſt verſammelt zugeſchickt werde, mit der Bitte ihre Zuſtimmung zu 
geben. | | 
Br. J. S. Gubelmann reichte ſodann als Vorſchlag ein, daß wir als 
Conferenz unſere herzliche Freude ausdrücken über den Beſuch der Brüder C. 
Bodenbender und A. Henrich von der weſtlichen Conferenz, und daß wir 
irgend ein Glied unſerer Conferenz, das bei der nächſten weſtlichen Coaferen; 
anweſend ſein mag, als unſere Abgeordneten an die weſtliche Conferenz an- 
ſehen wollen. Welcher Vorſchlag einſtimmig ange nommen wurde. 

Um 11.55 trat Br. A. Henrich vor, und ſprach dann über Entſte hung, ge 
genwärtige Führung und Ausſicht des „Bethesda“ in Louisville, Kv. Seinen 
intereſſanten Mittheilungen folgte Br. A. Rauſchenbuſch mit einigen Be- 
merkungen über die heutigen Anſichten von Sachverſtändigen hier und in 
Deutſchland, über Waiſenhauſer. Und betonte chriſtliche Familienpflege“ 
als „das erſte Bedürfniß eines jeden Kindes“. 

Die Beſprechung, welche nun folgte, zeigte daß gegenwärtig 19 Kinder 
im Waiſenhaus zu Louisville, Ky., ſind, 18 davon ſind Halbwaiſen. 7 Kin 
der nur hatten das Glück durch Vater oder Mutter den Einfluß unſerer Ge 
meinden zu verſpüren. 

Dieſe Angelegen beit wurde nun einem Committee übergeben, beſte hend 
aus den Brüdern R. Otto, H. Fellmann, H. Schneider, J. Eiſenmenger, J. 
Stumpf, H. Trumpp und G. A. e welche folgende W emp- 
ſahlen. 

1. Wir ſprechen unſere Freude darüber aus, daß das Waiſen baus i in Louis 

ville, Kv., ſich in gedeihlichem Zuſtande befindet, und gegründete Ausſicht 

vorhanden iſt, es werde durch Gaben, die theils ſchon gemacht, theils 
noch in Ausſicht geſtellt ſind, bald eine feſte Grundlage erhalten. 
Wir können jedoch die Waiſenſache nicht als * der einheimiſchen und 
der auswärtigen Miſſions⸗ oder der Predig usbildungsſache gleich 
ſte hende Hauptangelegenheit des Reiches Gottes betrachten. Und da 
unſern Gemeinden bis dahin noch die Mittel fehlen, jene Hauptange 
legenheiten in ſolcher Ausdehnung, wie es nöthig iſt, zu betreiben, in 
Erfüllung des Wortes Chriſti: „Predigt das Evangelium aller Creatur“, 
ſehen wir uns nicht veranlaßt, unſren Gemeinden zu empfehlen, daßſie 

Mitglieder für das Waiſenhaus ernennen. Angenommen. 

Br. J. S. Gubelmann benutzte nun die Gelegenheit um Br. H. S. 
Küpfers jüngſtes Unternehmen, die Sache des Herrn zu fördern, der Confe 
renz an das Herz zu legen. Er that es in folgenden Worten: 

„Ihr kennt wohl alle unſern lieben Br. H. S. Küpfer. Er iſt lange 

Jahre in geſegneter Wirkſamkeit unter unſern Gemeinden geſtanden. 

Er iſt ſeit längerer Zeit an die Efnſamkeit gebunden. Hier benutzt er 

nun die Feder zur Ehre ſeines Herrn. So hat er nun gedacht, vielleicht 

möchte es dem Herrn gefallen, durch Predigtſchreiben ihn zur Förderung 
ſeiner Ehre noch einmal gebrauchen zu wollen. Er trat mit dieſem 
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Unternebmen vor die Bruder, ſeine Mitarbeiter im Weinberge des Herrn. 

Er wartete auf Ermuthigung durch ſie. Die iſt ausgeblieben. Ich 

glaube, wir ſollten unſern alten Bruder nicht ſo ganz ignoriren. Ich 

kann wohl ſagen, es iſt nichts werthloſes, das ich Euch anempfehle. Br. 

H. S. Küpfers Predigten bieten Speiſe dar, wie ſie unſere Glieder brau 

* hen. Trotz dem wiederholten Aufruf im „Sendboten“ haben ſich nur 

20 Unterſchreiber in 2 großen Conferenzen gefunden. Brüder, es iſt. 

unſere heilige Pflicht, unſern alten Mitarbeiter zu unterſtützen, wo wir 

nur können, und ganz beſonders, indem wir ihm noch einmal Gelegen 
beit geben, guten Saamen auszuſtreuen. Wer weiß, derſelbe möchte auf 
gehen und Frucht bringen. 

Dieſe Bemerkungen wurden mit großer Theilnahme entgegengenommen 
und unterſtützt. Wir werden Br. H. S. Küpfer — Gott erhalte ihn uns noch 
lange — nicht vergeſſen. Mehrere ſprachen ſich dahin aus, daß die Ermange- 
lung der Preis-Angabe bis jetzt viele zögern gemacht habe. Auch erhielt der 
Wunſch deutlichen Ausdruck, daß „unſere predigenden Brüder ſich an die Ar 
beit machen, und uns von ihrer Seite das liefern möchten, wofür wir bis 
jetzt an ſolche gewieſen ſind, die nicht vollkommen mit unſrer Gemeindeord- 
nung übereinſtimmen.“ Br. J. S. Gubelmann, ſo wird ernſtlich gewünſcht, 
möchte die Raſt, die ſeine geſunkene Geſundheit erheiſcht, ſo viel als möglich 
biezu benutzen. | x 

Das Committee zur Anordnung der gotteodienſtlichen zerſammlungen 
empfahl; / 

1. Daß am Sonntag Morgen Br. C. Tſchirch in Neuſtadk predige, und Br. 
A. Rauſchenbuſch in Verbindung mit Br. T. Klinker danach das Abend 
mahl austheile, 

2. Daß am Abend Br. H. L. Dietz in Caric, und Br. W. Argow in Neu 

ſtadt die übliche Miſſionspredigt halte. 

„Daß Br. H. Trumpp und C. Ohlgart in Brant die Verſammlungen 

leiten. 

4. Und Br. H. Fellmann und J. Fellmann in Hannover. 

5. Daß Br. C. Bodenbender am Montag Abend das Liebesmahl leite. 
Angenommen. 

Ehe wir uns vertagten, ſtattete Br. J. Albert den Wunſch der Gemeinde 
in Berlin ab, daß die Brüder auf der Heimreiſe bei ihr eine Raſt nehmen 
möchten. 

Geſchloſſen mit dem Vers: „Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſt“. 


GO 


Fo, 


- 
Der Tag des Herrn. 


Es war ein heller Morgen, an dem wohl zwanzig Fuhren vor der Thür 
der Kapelle in Neuſtadt an hielten, und ihre woblbekleideten Paſſagiere ab- 
ſteigen ließen. Wie ſchön doch ein Tag des Herrn in den Wäldern iſt, wo das 
Sauſeln der Bäume, das plätſchern der Bäche, das Zwitſchern der Vöglein 
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die Herzen der zum Haus des Herrn ziehenden zu Gottes Lob ſtimmen und fe 
zu geiſtigen, lieblichen Liedern anregen! 

Br. E. Tſchirchs Tert war: 

„Darum, daß ſie mein Volk verführen und ſagen: „Friede“, ſo doch tein Friede iſt 
Das Volk bauet die Wand, ſo tünchen ſte dieſelben mit loſem Kalt. Sprich zu den 
Tünchern, die mit loſem Kalk tünchen, daß es abfallen wird; denn es wird ein 
Platzregen kommen, und werden große Hagel fallen, die es fällen, und ein Wind⸗ 
wirbel wird es zerreißen. Siehe ſo wird die Wand einfallen. Was gilt es? Dann 
wird man zu Euch ſagen: „Wo iſt nun das Getünchte, das ihr getünſcht habt?“ 
Hef. 13, 10—13. 

Die Stellung der Propheten war ähnlich der Stellung der treuen Pre- 
diger unſerer Zeit. Iſrael war im Verfall begriffen. Die Propheten mußten 
die Wahrheit Gottes dem Volk verkündigen, komme was wolle. Dieſe Auf- 
gabe war für den auſjern Menſchen keine angenehme. Eine große Menge 
trat ihnen gegenüber mit feindlicher Stellung, welche auch bald eigene 
Yehrer fanden, die ihnen, gegen die Propheten, das Wort redeten. Das Volk 
als Ganzes ſtand zwiſchen beiden und wußte nicht auf welche Seite es hinken 
ſollte, wie zu Elias Zeiten, ſondern fragte einfach: „Wer hat denn nun 
Recht?“ Es iſt ebenſo heute. Die treuen Knechte Gottes ſagen dem Volk: 
„Es ſei denn, daß ein Menſch wiedergeboren werde, und Gott allein diene, 
kann er nicht ſelig werden.“ Dieſes Wort iſt dem Volk zu ſtreng. Es ſucht 
und findet andere Lehrer, die ihm predigen, nach dem die Ohren jucken. 
Wer iſt Schuld? Das Volk? Viel mehr die hinter des Volkes Rücken 
ſtehen und ſeine Widerſpenſtigkeit gegen die Wahrheit unterſtützen und uber- 
gleißen. Die den Weg der Wahrheit nie gefunden haben, finden Lehrer die 
ihnen ſagen: „Ihr gehört ja zum Volk Gottes.“ So kommt es, daß das 
Volk heute die Wand tauſendfacher Entſchuldigung errichtet, die von ſeinen 
Lehrern nach Wunſch übertünſcht wird. So kommt es hier wie dort, daßadas 
verkehrte Herz ſich hinter der Wand vor den Pfeilen göttlicher Wahrheit ver 
ſchanzt. Trotzdem redeten die Propheten die Wahrheiten Gottes nach wie 
vor, und ſo müſſen auch wir reden, ſtelle ſich das Volk, wie es immer will. 
Als eine ſolche Wand bezeichnete der Redner das formelle Chriſtenthum, die 
Selbſtgerechtigkeit, Werkheiligkeit, und zeigte die hy ſelbſt für Gläubige 
hinter dieſelben gelockt zu werden. Der Sturm des Geiſtes hier, der großt 
Tag dereinſt dort, wird alle Trugwände zu Schanden machen. Dann o, des 
Elends der Betrogenen! 


Nachdem Br. H. Trumpp uns im Gebet geleitet hatte, hielt Br. A. 
Rauſchenbuſch eine kurze, ſehr wohlthuende Abendmahlsrede im Anſchluß der 
erſten Predigt. Er ſagte: 

„Wir haben gehört, daß viele Menſchen eine Wand bauen, um ſich gegen 
die Wahrheit aufzulehnen, daß aber der Herr dieſe Wand zerreißen wird. 
Dies wird die arge Welt am großen Tag erfahren. Der Menſch, der | 
ſelig machen laſſen will, erfährt das ebenfalls im kleinern Maaß. Wenn der 
Sünder das Wort Gottes hört, dann ſieht er, daß alles, was ihm vermeint- 
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liche Rettung bietet, nichts iſt. Er verläßt dann jede Wand und flieht, wie 
er iſt zu Jeſus; dahin wo eine Felſenburg in Jeſu Wunden ihm Schutz und 
Leben bietet. Dorthin ſind wir geflohen, liebe Brüder und Schweſtern. Da⸗ 
bin laßt uns immer wieder fliehen, denn da iſt ſichere Bergung. Wir haben 
dies erfahren. Wohlan laßet uns auch heute, da wir des Herrn Mahl feiern, 
alles andere laſſen und bei Jeſu weilen. 

In den Sonntagſchulen in Carrick und Neuſtadt betheiligten ſich die 
Brüder E. W. Kunkel, R. Otto, E. Deckmann, A. Henrich, J. M. Höfflin, 


C. Pöhlmann, W. Rabe, F. W. Krüger, F. Beber, H. L. Dietz, W. Argow, 


J. S. Gubelmann, C. Ohlgart, J. Albert, J. Stumpf, P. Riemer, J. C. 
Grimmell. Die Aufmerkſamkeit der zahlreichen Kinder ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die Lieder des neuen „Singvögeleins“ rauſchten dahin wie von 
Engelchören geſungen. Der Beſuch von Erwachſenen war nicht klein. Alle 
bedauerten, daß die Stunden ſv raſh dahinflogen. Gott ſegne die Sonn- 
tagſhul-Kinder ! | | 

Nach den Miſſionspredigten von Br. H. L. Dietz in Carri> und Br. 
W. Argow in Neuſtadt, gab die Collecte einen Erlös von 8850. Das war 
ein würdiger Schluß für den geſegenten Tag. . 


Montag Morgen. 
Carrick, Ont., den 30. Juni 1873. 


Die Vorſitzung zum Gebet wurde von Br. J. Albert geleitet. 

Um 410 Uhr wurde die Geſchäftsſitzung vom Vorſitzer eröffnet indem wir 
das Lied „Lobt in ſeinem Heiligthum“ ſangen, und uns mit Br. W. Diehl im 
Gebet vereinigten. 


Das Protokoll der Samſtag-Sitzungen wurde vorgeleſen und ange- 
nommen. 


Es wurden nun die Empfehlungen des Miſſions⸗Committees der Confe- 
renz vorgelegt, entgegen genommen und wie folgt angenommen. 
Das Committee verſammelte ſich am Samſtag Nachmittag und organi- 


ſirte ſich durch die Wahl von Br. H. L. Dietz als Vorſitzer und G. A. Schulte 
als Sekretär. 


Wir erlauben uns der Conferenz folgende Vorſchläge zu machen: 

|. Hinſichtlich des Geſuchs der Gemeinde in Taviſtock, Ont., für 75 Dollar canadi- 
ſches oder 885 amerikaniſches Geld zur Unterſtützung ihres Predigers, empfehlen wir, daß 
die Gemeinde ſich zunächſt an die canadiſche Convention wende, und im Falle ſie ſich 
weigert, das Geſuch zu gewähren, daß das Committee dann ermächtgt iſt, auf den Wunſch 
einzugehen. 

2. Da wir nicht gewiß wiſſen, ob die canadiſche Convention ihre Zuſtimmung geben 
würde, wenn wir Br. J. Stumpf mit 350 Dollar vom 1. Okt. 73 an für das nächſte Jahr 
unterſtützen, ſo empfehlen wir, daß Br. J. Stumpf der Convention bei ihrer nächſten 
Sitzung die Angelegenheit vorlege und wenn ſie es zufrieden ſein ſollte, daß dann das 
Committee ermächtigt ſei, ihn bei der H. M. S. zu empfehlen. | 

3. Die Gemeinde in Logan, Ont., hat um 120 Dollar Unterſtützung gebeten, da 
aber noch kein Miſſionar auf dem Felde iſt, ſo empfehlen wir, daß die „ erſucht 
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werde, ſobald der paſſende Mann für ſie zu finden iſt, ſich mit ihrer Applikation an das 
Committee zu wenden, um nach beſtem Ermeſſen zu handeln. 

4. Wir empfehlen, daß Br. J. Eiſenmenger in Hannover und Brant, Ont., mit 120 
Dollar vom 1. Okt. an unterſtützt werde. Br. J. Linker in Williamsport, Pa., vom 1. 
Okt. an mit 150 Dollar. Br. E. Möhlmann in Meriden, Conn., vom 1. Juni 1873 an 
mit. 300 Dollars. Br. W. Argow in Albany, N. Y., vom 1. Okt. an mit 350 Dollars. 
Br. H. Fellmann in Syracuſe, N. Y., auf 2 Monate vom 1. Juni 1873 mit $66.67. 

5. In Bezug auf Kennſington, Philadelphia, New Pork und Alleghany City, Pa., 
können wir keine beſtimmten Empfehlungen machen, indem noch keine Miſſionare auf dem 
Felde und noch keine beſtimmte Ausſichten für ſolche vorhanden ſind; bitten aber um Er⸗ 
mächtigung im Fall beſtimmte Anforderungen gemacht werden, nach beſtem Ermeſſen zu 
handeln. F 

6. Wir empfehlen der Conferenz, das Miſſions-Committee zu beauftragen der Ge: 
meinde in Millerstown, Pa., mit Rath und That in der Beſetzung des Feldes zur Hand 
zu gehen. | | 

7. Daß der Sekretär des Miſſions⸗Committees beauftragt werde für die Wiederan- 
ſtellung des Conferenzboten zu ſorgen, wenn ſeine Zeit abgelaufen iſt. 

8. Wir beauftragen unſern Conferenzboten, Br. E. J. Deckmann, einen Aufruf für 
den „Sendboten“ um Unterſtützung für das im Bau begriffene Verſammlungshaus in 
Arnprior, Ont., zu ſchreiben. 

9. Da Br. A. Ginius wünſcht, daß eine Organiſation der deutſchen Geſchwiſter in 
Scranton, Pa., ſtattfinde, um [von der Einheimiſchen Miſſion Unterſtützung zu erhalten, 


» Jo beauftragen wir unſern Sekretär in Verbindung mit Br. E. J. Deckmann nach Scran- 


ton zu gehen, um nach beſtem Ermeſſen zu rathen und zu handeln. | 
10. Erſuchen wir die Conferenz, den Schatzmeiſter zu ermächtigen, etwaige Reiſe- 
koſten, die durch die Zuſammenkünfte des Committees und ſonſtige Ausflüge gemacht 
werden, wieder zu erſtatten. 
Es folgte nun eine allgemeine Beſprechung der Miſſionsſache. Unſer 
wachſend, großes reifes Miſſionsfeld breitete ſich vor unſern Blicken aus. 
Wir fühlten den kläglichen Mangel an treuen Arbeitern. Als wünſchens 


| werth erſchien es, „daß Brüder, die zur Leitung in der Erbauung Gaben 


haben, von unſern Vorſtehern angeregt werden, damit auch alſo die Beſetzung 
des großen Feldes erzielt werde.“ 
Zu den obigen Empfehlungen wurde dann noch folgende hinzugefügt: 
11. Wir empfehlen ſolchen Predigern, welche kein Arbeitsfeld haben, ſowie Gemein 
den und Häuflein, die predigerlos ſind, daß ſie ſich an das Miſſions⸗Committee wenden 


um Rath, wie ſie Arbeitsfelder oder beziehungsweiſe Prediger erhalten können. 


Dein Reich komme! 

Ein Brief von unſerm Editor, Br. P. W. Bickel in Cleveland, O., 
wurde vorgeleſen und ein Auszug deſſelben in die Verhandlungen aufzuneh- 
men beſtimmt. Derſelbe lautet: | 

Es geht goktlob vorwärts! Beſonders {ind die Verhältniſſe mit der Publication 
Society” in Philadelphia ſeit meinem Beſuch im letzten Frühjahr viel beſſer für uns ge 
worden. Nicht nur hat Dr. Griffith für die Ueberſetzung und die Platten des „Leitfaden“ 
bezahlt, ſondern es ſind auch 10 Traktate in der Arbeit, für welche die Publication 
Society” die Auslagen übernommen hat. Ferner habe ich dieſe Woche für wenigſtens 
150 Dollars elektrotypirte Holzſtiche als Geſchenk erhalten. Was wir ſelbſt an dem 
„Sendboten“ verbeſſert, wie z. B. die Entfernung der Anzeigen, und den Druck der 
Sonmtag⸗Schul⸗Lektionen, daß wir einen Katalog, neue „Lebensblätter“ 2c. gedruckt 
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haben, wiſſen die Brüder ſchon; aber daß wir eine zweite kleinere Preſſe für Karten, Circu⸗ 
lare u. ſ. w. angeſchafft haben, möchten außer dem Ex.⸗Committee nur wenige wiſſen. 
Sie wurde uns durch die immer wachſende Arbeit zur unumgänglichen Nothwendigkeit. 
Gedenket des Publikations⸗Vereins und meiner in Euren Gebeten. | 
Euer Mitarbeiter ae 
„Beſchloſſen: Daß wir Br. P. W. Bickel unſern Dank abſtatten, für die Mitthei- 
lungen in ſeinem Brief, und den Wunſch ausſprechen, daß alle geſchäftliche und beſonders 
Patent⸗Medizin⸗Anzeigen, je eher, je lieder, aus dem „Sendboten“ ganz wegfallen und 
ſtatt deſſen um ſo mehr Berichte aus dem Heiden⸗Miſſionsfeld erſcheinen mögen. 
Beſchloſſen: Daß wir der Publication Society in Philadelphia, Pa., einen 
Dank abſtatten für ihre Beihilfe in dem Druck neuer Traktate, und bitten wir ſie darin 
fortzufahren. 
Die Rechnung des Sekretärs über Druck und Verſendung der letztjähri 
gen Verhandlungen wurde der Conferenz vorgelegt. 
e e 55, $2205, 200005000 3222500 oedacdes_ ceoene $100.37 
Auslagen fiir Papier, Poſtverſendung, Wechſel 2C... ......... . 81.95 
An Br. P. W. Bickel geſchickt für Druck und Verſendung von 900 | 
Sremplartt <0 ochooopenocorordnoorenenen cops age aphiooneneenapeeie cocoooch - 99.17 


Ganze Audlage. . d ee 254 ooo needs eee over tees be aq, evatyd e e. 101.1 


e +0460 97245 h0000 + 600 denen ere een to vette inhccs $0.75 
Angenommen. 
Beſchloſſen: Daß eine Conferenzverhandlung an jeden Prediger im Weſten und 
an die bekannteſten Prediger in Deutſchland geſchickt werde. 
Br. H. L. Dietz erhielt den Auftrag einen Bericht über unſere 23. Ta⸗ 
gung in dem „Sendboten“ erſcheinen zu laſſen. 
Einige Mittheilungen von Br. A. Henrich über die vere are in Monee, 
Ill., wurden mit Intereſſe angehört. 
Das Committee für die nächſte Conferenztagung berichtete folgende 
Empfehlungen: 
1. Daß die nächſtjährige Conferenz mit der Gemeinde in Taviſtod, Ont., een 
werde. 
2. Daß die Sitzungen am 2. Mittwoch Abend im September 1874 a__ werden mit 
einer Predigt von Br. H. L. Dietz oder deſſen Stellvertreter Br. J. Fellmann. 
3. Daß Br. W. E. Kunkel die Miſſionspredigt on ſoll ober deſſen Stellvertreter, 
Br. G. Knobloch. 
Angenommen. 4 
Beſchloſſen: Daß wir an den edlen Beſtrebungen der Evangeliſchen Allianz 
herzliche Theilnahme fühlen, und ihrer bevorſtehenden großen Zuſammenkunft in New 
York den beſten Erfolg wünſchen; und daß wir diejenigen unſerer Mitglieder, welche dort 
zugegen ſein können, als unſere Abgeordneten zur ſelbigen betrachten. : 
Als Abgeordnete wurden ernannt: Br. A. Rauſchenbuſch, J. S. Gu 
delmann, H. Schneider, G. A. Schulte, H. Trumpp, H. L. Dietz, J. Fell⸗ 
mann und 3 Grimmell. 
Br. H. L. Dietz reichte als Vorſchlag ein: 
Daß wir der Gemeinde in Carrick und Neuſtadt, wo die Conferenz tagte, unſern tief. 
gefühlten Dank ausſprechen, für die liebevolle, gaſtliche Aufnahme, die den Gliedern der 
Conferenz und andern Beſuchenden während ihres Weilens, in ſo reichem Maß zu theil 


wurde, ſowie für die bereitwillige Beforderung von der Eiſenbahnſtation und den Woh- 
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nungen zu den Verſammlungshäuſern für die freundliche Bewirthung und die edle 
4 Opferwilligkeit, die ſie in allen Theilen in ſo ſelbſtloſer Weiſe bekundeten. Ebenſo ſei 
— auch den in der Nähe wohnenden Geſchwiſtern in den Gemeinden Hannover und Brant 
hiemit unſer Dank ausgedrückt für die rege Theilnahme, die ſie an der Conferenz be⸗ 
| F wieſen haben. 
1 Durch Aufſte hen einſtimmig angenommen. | 
Das Protokoll vom 30. Juni wurde vorgeleſen und angenommen. Die 
Conferenz ſang: , Dankt dem Herrn mit frohem Muth“, und beugte ſich noch 
einmal zum Dankgebet, in welchem Br. R. Otto leitete, worauf ſie ſich vertagte. 
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ö Das Liebesmahl. 

'Y Am Montag Abend war das Verſammlungshaus feſtlich geſchmückt mit 
1 „Maien“. In einem Blumenkranz hing „Eben⸗Ezer“ vor der Kanzel. 
Bänke und Gänge konnten nicht alle faſſen. Viele mußten leider wieder 
umkehren. In Lied, Gebet und Anſprache wehte der „ſelige Liebeshauch, der 
aus Jeſu Herzen geht“. Es war ein unvergeßlicher Abend. Aus den An- 
ſprachen, welche durchweg die Friſche der Kürze trugen, gebe ich dem geneigten 
Leſer einige karge Auszüge. Mögen ſie ihm wohlthun! 

Br. C. Bodenbender las den 68. Pſalm, und bemerkte: Wir bedürfen das 
ſanfte Sauſen des Geiſtes Gottes. Wollen wir einen Segen haben an dieſem Abend, ſo 
müſſen wir auf den Herrn blicken. „Du ſchenkeſt mir voll ein“, ſpricht der Pſalmiſt. Auf 
meiner Reiſe hierher fühlte ich die Nothwendigkeit auf's Neue für Kinder Gottes, daß ſie 

näher zu ihrem Herrn leben. Und ich fühlte, daß ich dem Herrn treuer ſein möchte. Gott 
1:8 ' ſei Dank für jeden neuen Zug, den er zu ſeinem Herzen hin, uns ſpiiren läßt. Er iſt 
11 unſer Herr, der Wunder an uns thut. Sein Haus iſt unſer Haus, darinnen Segen für 
f Leib und Seele waltet. Und wir wollen im Haus des Herrn bleiben immerdar. 

| J. Fellmann. Ich weiß faſt nicht, was ich ſagen ſoll. Meine Gefühle ind die 
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der Freude über die Wunder, die der Herr an der Gemeinde allhier gethan hat. Ich 

| ; erinnere mich, ſo oft ich an Euch denke, eines Tages, an dem wir beiſammen hier verweil- 

"I ten. Satan war es gelungen, eine Spannung, die immer drohender wurde, unter 

1 euch zu bewirken. Wir kamen zuſammen. Wir beugten uns vor Gottes Angeſicht. Wir 

redeten Gottes Wort zu einander. Und der Herr bekannte ſich zu uns, wie er ja immer 

thut, wenn wir es ernſtlich vor ihm meinen. Wir gingen verſöhnt auseinander. Nun 

freut es mich, Euch in der Liebe wandeln zu ſehen. Ich liebe Euch. Ich liebe meine 

3 theure Gemeinde in Wilmington, Del., aber ich liebe Euch ebenfalls. Ich theile Eure 
A . Heimſuchungen. Ich freue mich über Eure Siege.) 

997 8 G. A. Schulte las einen Brief vor von Br. F. W. C. Krüger, den er in Jeſu Tod 

9 vor vier Jahren taufen durfte. Der Brief iſt bereits im „Sendboten“ erſchienen. Die 

J lebensgetreuen Schilderungen aus der mißglückten Polar⸗Expedition und die anregenden 

i Zwiſchenbemerkungen des Vorleſenden, machten einen tieſen Eindruck auf die Anweſenden. 

| P. Riemer. Ich habe bemerkt, daß ihr mit inniger Theilnahme den vorgeleſenen 

Brief vernommen habt. Da ich nun mit dem Schreiber vor etwa vier Jahren ebenfalls 

als Matroſe in's Waſſergrab ſtieg und von unſerm lieben Br. G. A. Schulte getauft 

ih wurde, ſo läßt ſic denken, daß ich noch mit mehr Theilnahme und tieferem Mitgefühl 

Arngehört habe. Ich erinnere mich noch ſehr wohl, wie wir beide auf dem Schiffe an 
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; 238 44 - ) Einige dieſer Gedanken find aus einer Anſprache des Br. J. . in einer Gebetſtunde herüber 
1 gezogen. - 


einer einſamen Stelle zuſammen ſaßen und Freudenthränen weinten über das hohe 


Glück, welches uns zu theil geworden war, daß wir nämlich einen Heiland gefunden hat⸗ 


ten. Ich habe viele Länder geſehen, aber in keinem Lande habe ich Frieden gefunden 
für meine Seele. Aber am Kreuz Jeſu, da iſt mir der Frieden zu theil geworden. Ich 
habe in meinem unbekehrten Zuſtand nicht geahnt, daß ein Chriſt Freuden genöſſe. Ich 
habe mich dem Herrn hingegeben. Er hat ſein Leben für mich gelaſſen. Ich will 
ihm dienen. Ich gehe nach Südafrika, wie ihr ſchon gehört habt, um dort andere zu 
dem Heiland hinzuweiſen. Ich gehe mit Freuden, denn ich glaube, daß es Gottes 
Wille iſt. Gedenket meiner in Eurem Gebet! 


J. S. Gubelmann. Ich habe heute Abend einen Kampf mit mir ſelbſt gehabt. 


Ich fühlte, ich ſollte etwas zu euch ſagen und wollte doch ſo gerne alle meine Brüder 


hören. Wir ſollen uns, wie der Bruder eben geſagt hat, dem Herrn hingeben. Aber wir 


ſollen uns ihm ganz hingeben. Wir fallen ſehr leicht in die alten Sünden zurück. Es 


giebt ein höheres Leben in Chriſto, meine Brüder. Dahin muß unſer ganzes Beſtreben 


zielen. Wir ſollen im vollen Segen des Evangeliums wirken. Wie können wir das. 
wenn wir nicht voller des Geiſtes Jeſu von Tag zu Tag werden? Und laßt mich ſagen, 
daß dies das ſelige Vorrecht der Kinder Gottes iſt, immer voller zu werden der Gnade, 
immer völliger zu werden in der Heiligung. Ich freue mich unter den Brüdern zu ſein. 
Nebſt der Freude am Herrn iſt es meine größte Freude. 

H. Fellmann. Freute mich alte Plätze und alte Geſchwiſter zu ſehen. Freute 
mich über den Grand River, in welchem ich getauft wurde. Bald nach meiner Taufe 
trieb mich der Herr von Haus zu Haus. Es war eine glückliche Zeit. Ich fühle heute 
noch am wohlſten, da wo ich unbekannt bin, und den Leuten erzählen kann von dem, das 
der Herr an meiner Seele gethan hat. O, daß wir Jeſus allein immer ehren möchten 

H. Trumpp. Auch ich freute mich, wieder nach Canada zu kommen. Als die 
Conferenz in Berlin tagte, war ich mit Br. E. Auſtermühl da, um ordinirt zu werden, 
und als erſter Conferenzbote wurde ich damals ausgeſchickt. Als ich dieſes volle Haus 
ſah, dachte ich an die Zeit, da wir zuſammenkommen werden. Dieſe köſtliche Zeit vergeht 
auch, und die Pflicht treibt uns auseinander. Wir fühlen unſere Pflicht, Brüder, ſie 
treibt uns wie die weiße Ernte den Landmann treibt, doch ſind ſolche Tage Erfriſchungs⸗ 
zeiten vor dem Herrn. O, daß eine Seele hier wäre, die von nun an ſich dem Herrn ganz 
hingeben möchte. 

J. Albert. Ich wünſche als ein junger Mann zu jungen Männern zu reden. Der 
Teufel iſt ein Falſchmünzer. Er füllt die Welt mit falſchen Münzen. Eine falſe 
Münze iſt, daß ein wahrer Chriſt ein Kopfhänger ſein muß. Ich bin ein junger Mann. 
bedaure, daß ich nicht viel früher den Heiland gefunden. Wie ſo manchmal habe ich ge⸗ 
murrt gegen meinen Schöpfer. Die Sünde bezweckte das. Seitdem ich Jeſus gefunden 


habe, iſt ein Glück in meinem Leben. O, ihr jungen Männer, beherzigt das, ehe ihr ver⸗ 


härtet ſeid! 
Wir ſangen: „Ew'ger Felſen öffne dich“. 
H. L. Dietz. „Die ſchönen Tage ſind dahin“, ſagte ich als ich heute hier her tan 


und es that mir leid, und dennoch freue ich mich, die Meinen zu ſehen. Nichts iſt beſtän⸗ 


dig hier, dort iſt's. Ich gehe mit Vertrauen in mein Arbeitsfeld, fühlend, daß der Herr, 


der hier war, mit mir ſein wird. Jünglinge und Jungfrauen, die ich vor Jahren als 


Kinder kannte, gaben mir hier die Hand und fragten: „Kennſt du mich?“ „Ja.“ 
Welche Freude, ſolche zu ſehen nach Jahren, die den Herrn Jeſum gefunden haben. Brü⸗ 
der, habt Vertrauen auf Jeſus. Wir gehen nicht auf's Ungewiſſe hinaus. 

J. O. Fleiſchhauer. Wir haben eine Stunde, über die wir uns gewiß freuen 
ſollten. Wenn ich die Sonntagſchüler da drüben betrachte, die ſo freudig dem Herrn 
Lob bringen, ſo denke ich an meine Jugendzeit, da ich keine ſolche Gelegenheit hatte. Ich 
wende mich an euch Sonntagſchullehrer: Wir ſind Botſchafter an Chriſti Statt. Br. 
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Fleiſhmann ſagte ein mal: „Ich wünſche in Jeſu Dienſt zu ſterben“. Sein Wunſch iſt 
erfüllt. Zur Linken eures Hauſes liegt Br. Thoms. Sein Grab ermahnt uns alle, treu 
zu ſein. Es freut mich, obgleich ich keine Kinder habe, die mich Vater nennen, daß ich 
Kinder in Chriſto habe. Und heute Abend freut es mich, meinen wackern Br. H. Schnei⸗ 
der zu ſehen, mit dem ich getauft wurde, und den lieben Br. A. Rauſchenbuſch, der uns in 
Seiths Creek in den Tod des Herrn getauft hat. 

H. Schneider. Der Herr thut Wunder, davon ſind wir der lebendige Beweis. 
Das muß ich ſagen, wenn ich wie Bruder Fleiſchhauer zurückblicke. Als ich das erſte 
Mal hier war, hielten wir unſere kleine Verſammlung in einer engen „Schänti“, aber der 
Herr war unter uns. Ich weiß nicht mehr, wie der Herr uns oft aus dem pfadloſen 
Buſch geführt hat. Wie hat er uns ſo wunderbar behütet! Ich erinnere mich jener Stunde 
an Seiths Creek. Es waren unſerer ſechs, die getauft wurden. Die Leute ſagten: „Was 
ſoll aus dem Kindlein werden?“ Der Herr hat es gezeigt. Er zeigt es ferner. Dem 
Herrn, der mich erhalten hat, ſei allein die Ehre! Brüder, die ihr grau werdet, und ihr 
Brüder im Amt, ermattet nicht! Ihr Lehrer und Lehrerinen ſteht niemals müßig im 
Werk der Sonntagſchule! 

Die Sonntagſchüler ſangen: „O Sonntagſchule theurer mir“. 

A. Schröder. Ich möchte dieſe Stätte nicht verlaſſen, ohne zu erzählen, von den 
ſeligen Stunden, die ich verlebt habe. Ich wollte zuerſt nicht kommen. Ich fragte den 
Herrn, ob ich auf die Conferenz gehen dürfe? Und ich bin gelommen, um meine theuren 
Brüder zu ſehen, von denen ich ſo viel gehört und geleſen habe. „Der am Kreuz iſt meine 
viebe“, kann auch ich ſagen, und fühlen darf ich jetzt {hon in der Vorbereitung, wie köſt⸗ 
lich das Amt iſt, welches die Verſöhnung predigt. Wir wollen an ihm hangen bis wir 
Jeſum ſchaun. | 

A. Rauſchenbuſch. Liebe Brüder und Schweſtern! Ich entledige mich eines 
Auftrags, der mir geworden iſt. Unter den Deutſchen in Südrußland hat uns der Herr 
eine Thür geöffnet. Die erſten deutſchen Anſiedler daſelbſt waren größtentheils Menno⸗ 
niten und Würtemberger. Dieſe waren ohne Prediger. Sie laſen dann in ihren Gottes⸗ 
dienſten Erbauungsbücher, unter dieſen Spurgeons Predigten. Nun kamen unſere Brii- 
der und verkündigten zum erſten Mal das Wort. Dieſe ſahen ſie an als neue Lehrer. 
Da ſagten unſere Brüder „Nein, ſondern ihr kennt unſere Lehre ſchon lange, denn ihr 
leſt ja Spurgeons Predigten, und Spurgeon iſt Baptiſt.“ Das änderte die Sache und 
unſere Brüder wurden mit warmem Herzen aufgenommen. Br. Bitzkow war der vor⸗ 
nehmſte Prediger daſelbſt. Er erzählt: „Es iſt hier ein Eingang für uns wie nirgends 
auf Erden.“ Das freut uns alle gewiß. Unter den Ruſſen aber fanden die Brüder 
keinen Eingang, und wollten „auch nicht allzu waghalſig ſein“ in der Betreibung ruſſi⸗ 
ſcher Miſſion, wegen der grauſamen Verfolgung, der ein geborener Ruſſe, der Chriſt 
wird, ausgeſetzt iſt. Allein was unſere Brüder nicht wollten, das wollte der Herr. Ein 
Ruſſe kam in die Verſammlung und wurde getauft. Als die ruſſiſche Regierung dies 
vernahm, wurde er in ſeinen Regierungsbezirk zurück geführt. Man wollte ihn ſchweigen. 
Er aber fing an zu predigen und wurde eine große Menge gläubig. Dieſe gehörten nicht 
zur römiſchen ſondern zu der griechiſchen Kirche, auf welche die Ruſſen ſtolz ſind. In 
dieſer iſt kein Papſt, aber ein ebenſo trauriger großer Bildergottesdienſt. Dort küßt 
man die Bilder. Alle eingeborenen Ruſſen ſind geborene Bekenner der griechiſchen Kirche. 
Da ſie Staatskirche iſt, ſo iſt es bei ſchwerer Strafe verboten, zu irgend einer anderen 


Kirche überzutreten und werden die geſtraft, die ſie dazu anleiten. Man hat nun dieſe 


Gläubigen vor den Biſchof, wie wir ihn nennen würden, geführt. Der fragte: „Was 
hat denn der neue Glaube fürzeuch gethan?“ Ant. „Er hat uns dahin gebracht, daß 
wir nicht mehr ſtehlen.“ Darauf ſprach der Richter: „Beſſer ſtehlen als glauben wie 
ihr thut, oder im Neuen Teſtament leſen.“ Nun ſollten ſie die Bilder küſſen. Dies 
* ſich die Geſchwiſter zu thun. Sie wurden ſchwer gezüchtigt. Sie erhielten bis 


25 Stockſchläge. Unter ihnen war eine Schweſter 60 Jahre alt. Im Ganzen ſind's 
ihrer 9 Brüder und 2 Schweſtern, die gezüchtigt und in's Gefängniß geworfen wurden. 
Da liegen fie nun 14 Jahre. Auf der einen Hand nun müſſen wir trauern über dieſe 
deimſuchung, auf der andern Hand aber müſſen wir uns freun, daß die Geſchwiſter ſo 
entſchieden ihren Glauben bekannt und ſo treu beharrt haben. Dies muß auf die Ruſſen 
einen tiefen Eindruck machen. Nicht alle Geſchwiſter ſind gefangen. Die Uebrigen wer⸗ 
den verfolgt, ausgepfändet, das Neue Teſtament wird ihnen genommen, die Fenſter 
eingeworfen, dennoch ſind keine Abfälle vorgekommen. Alle ſtehen treu. Aber unter 
den Gefangenen ſind 7 Väter, deren Familien unverſorgt ſind. Br. Pritzkow ſchreibt nun 
eine Bitte um ihre Unterſtützung. Wie ſchwer müſſen dieſe Väter fühlen. Denkt euch 
in ihre Lage. 240 Thaler ſind geſammelt von den Gemeinden in Deutſchland, denen es 
ſelber ſchwer wird, ſich durchzuſchlagen. Die lieben Geſchwiſter anderwärts haben 100 
Dollar geſammelt. Habt ihr eine Gabe ſo will ich ſie mit Freuden an Br. Pritzkow 


abſchicken. | p 
„Darauf reichten einige Brüder die Hüte zum Sammeln herum und ſtand 
der Ertrag 841.14 Ver. Staaten Geld. 


G. Kotſchewskie. Die Mittheilungen, welche wir eben gehört, haben mir das 
derz tief bewegt. Ich war in Südrußland und lernte die Brüder kennen. Ihre Klei⸗ 
dung iſt ärmlich. Aus ihren Augen leuchtet aber die Kindſchaft bei Gott. Unter den Deut⸗ 
ſchen in Rumänien wurde ich mit der Lehre der Baptiſten bekannt. Ich habe ein Herz 
für dieſes Volk. Wir wiſſen nicht genug zu ſchätzen, was uns Gott im geſegneten Amerika 
geſchenkt hat. | | 

Wir ſangen ; „Es kennt der Herr die Seinen.“ 

R. Otto. Freut mich, daß die Conferenz hier tagte. Es freut mich, daß wir nicht 
nur gehört, gegeſſen und getrunken, ſondern auch gegeben haben. Gott ſegne dieſe Gabe 
nach Rußland, und mache, daß der Same des Evangeliums hundertfältig Frucht bringe. 
Wir in dieſem Lande haben große Pflichten. Tauſende kommen zu unſern Ufern jedes 
Jahr. Wir müſſen ihnen die Wahrheit anzubieten im Stande ſein. Ihr Väter und 
Mütter habt die Pflicht eure Kinder in der Furcht des Herrn zu erziehen. Gott helfe nus 
thun, was er gebeut. . 

C.J. Deckmann. Wie wunderbar ſind die Wege des Herrn in der Errettung 
armer Seelen. Es iſt wunderbar, was wir gehört haben. Es iſt wunderbar, wie uns 
der Herr erweckt hat. Und wunderbar, daß wir ſo beieinander ſein dürfen, wie auf die⸗ 
ſer Conferenz. O ihr Unbekehrten ſuchet dieſen Gott, der ſo wunderbar uns alle führt! 

C. Ohlgart. Ich wurde an die Zeit in meiner Jugend erinnert, als in 1861 die 
polniſchen Schaaren ſich erhoben, als die patriotiſchen Lieder geſungen wurden, die das 
Feuer weckten. Wo man ſang : „Polen iſt noch nicht verloren“. Polen war dennoch 
verloren. Aber es bleibt nicht verloren. Der Heiland beſiegt's, mein Herz freut ſich. 
Als Br. Alf den Aufruf im „Sendboten“ ergehen ließ war unſere Gemeinde bereit 885 
zu ſchicken, und diesmal hat ſie $30 geſchickt. Jetzt ſingt man andere Lieder im einſt 
verlornen Land. Laßt uns ſingen : /uDem König, welcher Blut und Leben“. 

Und wir ſangn es. . | | 

J. M. Hbfflin, Ach, auch in einer ſolchen Verſammlung iſt manches Herz leer. 
Wie ich mehr von Eurer Geſchichte gehört habe, ſteht das Motto bedeutſam da: „Eben⸗ 
Ezer”, der Herr hat geholfen. Wir haben eine Zukunft. Sein Wort bleibt ewig. Dieſe Blu⸗ 
men erinnern uns an das Wort: „Schmücket das Feſt mit Majen“. Am herrlichſten Tage 
des Feſtes trat Jeſus auf und ſprach : „Wen da dürſtet, der komme zu mir und trinke“ 
O die ihr noch kalt ſeid, kommt zu Jeſus, er ſtillt den Durſt. Alle Erdenroſen haben 
Dornen. Am Anfang des Feſtes haben wir an das Ende gedacht. Eins ſteht uns in 
Ausſicht. Wenn wir durch die Hitze des Tages gekommen, dann kommt keine Thräne 
mehr. Bis dahin ſei es unſer Flehn: I _ 
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= | Lehr uns, wie wir ſelig werden, 
4 8 Lehr uns, wie wir unſre Zeit 
| Dieſe kurze Zeit auf Erden 
{ Nützen für die Ewigkeit.“ 

W. Rabe. Als ich ſaß und zuhörte, fühlte auch ich den Ruf zu größerer Treue. 
| ; Ich möchte, wenn ich älter geworden bin, auch alſozurück blicken können auf gekrönte 
| harte Arbeit, die ich in Jeſu Dienſt gethan habe. Ich wünſche von ganzem Herzen ein 
1 von Jeſu anerkannter Mitarbeiter zu ſein. 

W. E. Kunkel. Vor 15 Jahren wohnte ich in einer Gegend, wo unſere Wahrhei⸗ 
| ten nicht bekannt waren. Ich beſuchte die Ev. Gemeinſchaft, las Gottes Wort fleißig, 
4 1_ betete viel und wurde gläubig. Ich meditirte beſtändig über Gottes Wort. So kam ich zur 
f Erkenniniß der Taufwahrheit. Da konnte ich nicht mehr mit mir ſelbſt zufrieden ſein, Br. 
Deſch, der früher näher mit uns verbunden war, kam in meinen Ort und predigte. Er 
wurde verfolgt. Es zog mich hin zu ihm und zu den gläubig Getauften. Da hörte ich vom 
I „Sendboten“. Ich ging nach Williamsſort, Pa. und holte mir einen. Als ich denſelben 
1 8 las, fühlte ich, daß das was ich ſuchte jetzt gefunden ſei. Die Traktate, die ich ebenfalls mit⸗ 
1 | genommen hatte, waren mir himmliſche Speiſe. Ich reiſte nach Philadelphia und ſuchte Br. 
K. A. Fleiſchmann auf. Es kam zu einer Beſprechung. Ich hörte ihn predigen und ließ 
mich taufen. Da hatte ich Ruhe. Hier iſt nun mein Volk. Die Conferenz war die lieb⸗ 
lichſte, friedlichſte, ge ſegnetſte, die ich noch erlebt. Ich fühle den Geiſc des Herrn hier. O, 
daß wir die Entſchiedenheit und den Ernſt der alten Vorkämpfer beweiſen möchten! 
Wir ſangen: „O Jeruſalem, du ſchöne.“ 
Die Brüder C. Pöhlmann und J. J. Valkenaar leiteten im Gebet. 

C. Diebel. Die Conferenz hat uns, liebe Geſchwiſter, einen reichen Segen gebracht. 
Und ich fühle, als ſollten wir den Brüdern aus der Nähe und Ferne Dank ſagen, für die 
Segnungen, die ſie unter Gottes Beiſtand uns hinterlaſſen. Wer ſo denkt wie ich, der hebe 
die Hand auf. | 

Alle Hände waren empor gehoben. 5 
Darauf ſangen wir das von Br. Thoms überſetzte Lied: „Zion grünt 
von Kraft und Leben.“ Br. C. Bodenbender ſprac den Segen, Es war 
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nach der Mitternachtsſtunde. 
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Vorbei war die 23. öſtliche S e die ſich durch Takt in der 
Leitung, Einigkeit in den Berathungen, Wärme in den Gottesdienſten zu 
aller Freude auszeichnete. | 

Dem Lamm allein die Ehre! 

Z. C. Grimmell. 
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1 Tuszüge aus den Gemeinde- erichten. 
5 | Connectecnt. 
'P Meriden. — Durch Gottes Bnade können wir Euch endlich mittheilen, daß wir 
* unter der liebevollen Führung unſers großen Hirten am 19. Juni zu einer Gemeinde ver⸗ 
| einigt wurden, Wir laſſen uns durch Br. H. L. Dietz, unſerm frühern Prediger, bei Euch 
1 vertreten und bitten um Aufnahme. Wir bkabſichtigen eine kleine Kapelle zu bauen, die uns 
1 mit dem Bauplatze ungefähr $4000 kojten wird. Das Feld iſt ſehr verſprechend; die Ver- 
1 ſammlungen werden gut beſucht; drei Seelen ſehnen ſich nach der Taufe. Mit Gottes Hilfe 
wollen wir hier das Werk des Herrn treiben. 
beer New Haven. — Wir erfreuen uns der ſteten Verkündigung des Wortes Gottes, das 
' 3 uns von unſerm Vorſteher, dem Br. Dietz, reichlich vorgetragen wurde, obwohl er manches 


ws No 


Mal leidend war. Der ausgeſtreute Same blieb auch nicht unfruchtbar. Wir hatten manche 
{<bne Gebetsverſammlung, in welcher der Geiſt des Herrn waltetez die älteren Glieder 
wurden wieder belebt und Sünder zur Erkenntniß der Wahrheit gebracht. Die Brüder Dietz 
und W. Rabe predigten abwechſelnd ſonntäglich auf unſern Stationen Meriden und New 
Britain. Die Geſchwiſter in Meriden haben ſich am 19. Juni zu einer Gemeinde organiſirt 
und den Bruder F. H. Möhlmann zu ihrem Prediger berufen. Unſere Gemeinde verliert 
hierdurch eine ſchöne Anzahl Glieder, allein wir freuen uns dennoch über dieſen Verluſt, weil 
er nur Gewinn bringen kann. In Meriden ſcheint das Werk große Hoffnungen zu erwecken. 
Jn New Britain geht das Werk langſamer, doch hat ſich auch dort die Zahl der Gläubigen 
um das Doppelte vermehrt. Zu Anfang dieſes Jahres ſtarb unſer bewährter Aelteſter, Br. 
Friedrich Ruden; er war der erſte deuiſche Baptiſt in New Haven. Sein Andenken bleibe 
im Segen. Dieſes Frühjahr ging unſere Schw. Stades in das Reich der Seligen ein; 
ebenfalls unſere Schw. Grundner. Der Schweſter-Näh- und Miſſionsverein macht ſeinen 
Einfluß zum Guten geltend. Die Sonntagſchule iſt in gutem Zuſtande. Der Traktatverein 
wurde neu organiſirt. | | 

| Delaware. | 

Wilmington. — Wir hauen zwar nicht die Freude, zu ſehen, daß viele Seelen ſich 
aufmachten, den Herrn zu ſuchen, allein wir fühlen dankbar gegen Gott, da er uns eiliche 
Stelen ſchenkte, dit wir auf dag Bekenntniß ihres Glaubens taufen durften. Dem Herrn 
ſei allein dafur die Ehre! An Segnungen in unſern Sonntags- und Wochenverſamm⸗ 
lungen ließ es uns der gute Hirte nicht fehlen. Sein Wort war oft unſeren Seelen Speiſe 
und ſeine Wohnung war unſerm Geiſte lieblich. Unſere Thätigkeit nach innen und nach 
außen war nicht ſo, wie ſie hätte ſein ſollen. Möge uns der Herr mehr Miſſionseifer ſchen⸗ 
len! Unſere Verſammlungen werden regelmäßig und gut beſucht; wir halten ſonntäglich 
zweimal Sonntagsſchule, haben einen Jünglings- und einen Nähverein, ſammeln daſelbſt, 
wie auch in den Sonntagſchulen, manchen Dollar für das Werk des Herrn. Wilmington 
gewinnt jährlich an Bedeutung. Der großartige Schiffs- und Eiſenbahnwagen-Bau, ebenjo 
die Kutſchen- und Marokkoleder- Fabrikation ziehen ſehr viele Arbeiter hierher, unter denen 
ſich auch manche Deutſche befinden. Wir haben gegenwärtig unter den 40,000 Einwohnern, 
die unſere Stadt zählt, 3— 4000 Deutſche. Hieraus ſchließen wir mit gutem Grunde, daß 
dier noch mit Hilfe des Herrn eine Gemeinde geſammelt werden kann, die nicht zu den klein⸗ 
ſten gezählt werden wird. 

| Maryland. 

Baltimore. — Wir danken dem Herrn für alles, was er an uns als Gemeinde im 
lezten Jahr gethan hat; Wir haben manche Segnungen erfahren. Er erhörte unſer Gebet 
und erweckte mehrere Kinder der Sonntagſchule. Unſer lieber Br. H. Miller hat das Wort 
reichlich verkiindigt. Verſuchungen und Anfechtungen ſind nicht ausgeblieben. Der Feind 
war geſchäftig, Unfrieden zu erwecken und wir mußten etliche ausſchließen. Der Herr ſchenke 
ibnen Gnade zur Buße. Br. H. Miller iſt es gelungen, 8— 900 Dollar zu kolleftiren zur 
Tilgung der Schuld, die auf unſerer Kapelle ruht, welches die Gemeinde dankbar anerkennt. 
Wir wünſchen der Conferenz Gottes Segen. | 


| New Jerſy. 

Newark. — Wir haben Urſache, dem Herrn zu danken für alles, was Er an uns ge- 
than hat. Wir erfreuen uns noch des allgemeinen Friedens unter einander und bauen 
froblih am Werke des Herrn. Die Thätigkeit der Glieder giebt ſich auf den Stationen und 
in den Schulen kund, doch wünſchen wir hierin noch mehr Aufopferung und Herzensdemuth. 
Vor beſonderen Sichtungen und Kämpfen hat uns der Herr gnädiglich bewahrt. Gemeinde 
und Prediger ſind in Liebe miteinander verbunden. Die Verkündigung des Wortes Gottes 
gerichte unſern Herzen zum Segen und Sündern zur Erwedung. Unſre Station, wo Br. 
Kraft wirkt, hat der Heir beſonders in Gnaden angeblich, indem dort eine Anzahl Seelen 
der Gemeinde durch die Taufe hinzugethan wurden. Da unſere alt und baufällig iſt, 
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jo beabſichtigen wir, gezwungen von der Nothwendigkeit, nächſtes Fruhjabr den Bau einer 
neuen Kirche zu beginnen. Sollten wir uns genöthigt ſehen, uns an den Wohlthätiake its ſinn 
unſrer Schweſtergeme inden zu wenden, ſo hoffen wir, willige Herzen und Hänge zu finden. 
New Brunswick. — Durch Gottes unergründliche Gnade ſtehen auch wir noch 
als Denkmäler der ewigen Liebe, wofür wir unſerm Gott unausſprechlichen Dank ſchulden. 
Unter den vielen Verſuchungen und Stürmen, die uns begegneten, hatten wir dennoch Urſache, 
urufen : „Gott iſt bei ihr drinnen, darum wird ſie wohl bleiben!“ Das Wort Gottes 
wurde uns reichlich verkündigt, daſſelbe iſt nicht wirkungslos geblieben. Während des Jahres 
ſind drei Seelen durch die Taufe aufgenommen worden; zwei ſtehen noch vor der Thüre und 
boffen durch das Bundeszeichen der Streiterſchaar bald einverleibt zu werden. Wir ſind noch 
nicht ſelbſtändig geworden, ſondern gehören noch zur erſten engliſchen Gemeinde hieſelbſt.“ 
Weſt Hoboken. — Wir ſehen immer deutlicher, daß uns das Loos auf's Lieblichſte 
gefallen iſt, indem auch wir Antheil nehmen dürfen an dem Bau des Reiches Gottes. Der 
Herr war teu gegen uns in jeder Beziehung und er wird ſein Wort nicht leer zurückkommen 
laſſen, ſondern wird es ausrichten laſſen, wozu er es geſendet hat. Unſer Verſammlungshaus 
ſollte durch ein neues erſetzt werden, da wir an ſtürmiſchen Tagen dem Regen auegeſetzt ſind. 
Wir haben zu dieſem Zwecke ſchon kollektirt, und hofften wir, Euch dieſes Mal berichten zu 
können, daß wir im Beſitze einer neuen Kapelle ſeien. Allein wir wurden in unſrer Hoffnung 
getäuſcht, da die Gelder, ſowohl von unſrer wie von amerifaniſcher Seite nicht ſo reichlich 
floſſen, daß wir das Ziel erreichen konnten; jedoch ſtehen wir demſelben gegenwärtig nähr, 
als wir es anfangs glaubten. — Der Friede wurde in unſrer Mitte nicht geſtört. Der Tod 
führte eine liede Schweſter vom Glauben zum Schauen. Unſere Sonntagſchule iſt in einem 
gedeihlichen Zuſtande; möge ſich der Herr auch aus unſern Kindern ein Lob bereiten. Br. 
Knobloch hat uns verlaſſen und ein anderes Feld übernommen. Wir erwarten durch die 


Vorſehung des Herrn bald einen andern Unterhirten. 


New York. 


Albany. — Wir wurden auch im letzten Jahre von unſerm treuen Vater getragen, 
trotz aller Mängel und Gebrechen, die wir noch an uns tragen. Unſer ſehnlicher Wunſ if, 
daß der Herr mit ſeinem Geiſte unter uns einkehren möchte, damit wir als ſein Volk wieder 
lebendiger würden und daß Seelen aus der Finſterniß zum Lichte der Wahrheit gebracht 
werden möchten. Das Wort Gottes wurde urs regelmäßig verkündigt; unſere Verſamm- 
lungen werden von den Gliedern am Sonntage regelmäßig beſucht; doch haben wir zu be⸗ 
klagen, daß uns der wahre Eifer zum Gebete mangelte, weshalb die Gebetſtunden nicht ſebr 
geſegnet waren. Wir haiten Frieden unter einander und flehen wir, daß es dem Satan 
ferner nicht gelingen möge, Unfrieden anzurichten. — Unſere Station Cohoes wird von 
unſerm Prediger regelmäßig in der Woche ſowie am Sonntage bedient. Das gepredigte 
Wort fiel auch nicht ganz auf unfruchtbaren Boden: eine Seele wurde auf das Bekenntnih 
ihres Glaubens getauft; andere ſind ſuchend nach Heil. Wir danken der Conferenz vielmal 
für die Empfehlung bei der Home Mission, woduich wir Unterſtützung für unſer Prediger ⸗ 
gehalt erhielten. Unſere Sonntagſchule gedeiht unter der Leitung unſers Predigers. 

Alexander. — Obgleich wir nicht beſonders Erfreuliches zu berichten haben, ſo rüb⸗ 
men wir doch Gottes reiche Gnade. Nachdem wir längere Zeit keine regelmäßigen Ver⸗ 
jſammluygen hatten, ſo hat der Herr den lieben Br. Rang willig gemacht, uns ſeit Frühjahr 
regelmäßig alle 2 Wochen zu bedienen. Wir haben Urſache zu glauben, daß ſeine Arbeit 
unter uns nicht vergeblich ſein wird. | 

Buffalo (1. Gemeinde). — Das Jahr, das hinter uns liegt, war für uns ein Jahr 


der Prüfung. Zwei liebe Schweſtern ſind durch den Tod in die obere Gemeinde eingegangen. 


Sieben Brüdern und ſie ben Schweſtern mußten wir wegen Verweltlichung die Hand der Ge⸗ 


meinſchaft entziehen. Möge der Herr ſie zur Beſinnung bringen, daß ſie wieder umkehren. 


Mit beſonderer Freude erwähnen wir das brüderliche Verhältniß, welches zwiſchen den beiden 


Gemeinden jetzt obwaltet, Mit tiefem Schmerze blicken wir dem Tage der Scheidung ent- 

, an welchem unſer lieber Br. Grimmell das Hintenamt unter uns niederlegen wird, 
das er mit großer Opferwilligkeit und Treue unter uns verwaltet hat. Möge uns der Herr 
bald den Bruder ſenden, den er für uns beſtimmt hat, damit das angefangene Werk hier fort⸗ 
geführt werde. — Die Hoffnung, die wir im vorjährigen Briefe ausſprachen, iſt erfüllt 
worden. Die Kapelle an der Jefferſon- Straße wurde mit der Hilfe des Herrn und durch die 
unermüdlichen Anſtrengungen unſers lieben Br. Grimmell, ſowie durch die Mittel unſeres 
alten theuren Bruders und Wohlthäters Buſch erbaut, und wird die innere Einrichtung in 
2 Wochen vollendet ſein. Möge der Herr unſern alten Br. Buſch für dieſe große Liebesgabe 
reichlich ſegnen. 

'Buſfalo (2. Gemeinde). — Nach unſrer menſchlichen Meinung hätten wir wohl 
nicht viel Urſache, uns zu freuen. Die Vergangenheit war keine freudige für uns, indem es 
dem alten Feinde gelungen war, ſeine feurigen Pfeile zu ſeinem Erfolge unter uns zu ſenden 
und einige Seelen dadurch zu ſeiner Beute zu machen. Betrachten wir aber das Wort Goltes, 
daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen ſollen, ſo fühlen wir uns gedrun⸗ 
gen, unſere Hände zum Herrn aufzuheben und um Hilfe zu rufen, damit dieſes Wort ſich 
auch an uns bewahrheiten möge. Gottes Wort wurde uns jeden Sonntag reichlich verkündigt. 
Obwohl wir keinen großen ſichtbaren Erfolg hatten, ſo berechtigt uns doch die Verbeißung des 
Herrn, zu glauben, daß die Arbeit nicht ganz vergeblich ſein wird. Auch auf öffentlicher 
Straße haben wir ſeit etlichen Sonntagen den Samen des Evangeliums ausgeſtreut und 
wurden dabei von den Brüdern, welche chriſtliche Schriflen unter das Volk austheilten, unter- 
ſtüßt. Wir glauben zuverſichtlich, daß ſich der Herr auch zu dieſem Werke bekennen wird. 
Zwei Seelen durften wir durch die heilige Taufe in die Gemeinde aufnehmen; von zweien 
mußten wir jedoch die Hand der brüderlichen Gemein ſchaft zurückziehen. Unſere Sonntagſchule 
ſowie die Sonntagſchule an der High- Straße, werden gut beſucht. | 

Folſom dale. — Wir haben Urſache, dem Herrn zu danken, daß wir wieder ein Jahr 
zurücklegen durften, Letztes Jahr waren wir ohne Unterhirten; wir freuen uns aber, daß 
der Herr den Br. Ranß zu uns geſendet hat, der uns nun das Wort des Lebens verkiindigt. 
Unſere Verſammlungen werden auch von Fremden gut beſucht. Möge der Herr noch Vielen 
das Licht ſeiner Gnade aufgeben laſſen |! 

Holland, — Das verfloſſene Jahr war für uns ein Jahr der Prüfung, Als uns 
Br. Rang anfangs November verließ, ſtanden wir ohne Prediger da. Wir hatten dann nicht 
die ſchöne Gelegenheit, das Wort Gottes zu hören, weshalb die Frucht, ſowohl nach innen 
wie nach außen, ſehr ſpärlich gedieh. In dieſer Zeit der Dürre ſchrieen wir zum Herrn und 


er erhorte unſer Flehen, indem er uns Br. Müller von der Schule in Rocheſter ſandte, welcher 


gegenwärtig mit Fleiß und Treue unter uns wirkt. Wir ſehen, daß der Herr unſere Arbeit 
ſegnet. 

Le Roy. — Gelobt ſei der Name des Herrn, daß es dem Feinde nicht gelang, unſere 
kleine Heerde zu zerſtreuen. Unzere Verſammlungen werden gut beſucht. Im Winter werden 
wir von den ſtudirenden Brüdern aus Rocheſter alle 14 Tage beſucht, und während des Som⸗ 


mers wird uns von einem derſelben alle Sonntage das ſüße Evangelium in unſrer Mutter 


ſprache verkündigt. In dieſem Jahre wirkt Br. Langer unter uns; derſelbe wird von den 
deutſhen Geſchwiſtern unterſtützt. Unſere Sonntagſchule iſt blühend. Wir glauben, daß der 
Derr auch an dieſem Otte noch ein großes Volk hat. 

Morriſanic. — Wir ſind nicht werth aller Gnade und Barmherzigkeit, die * 
an uns gethan hat. Wir durften zehn theure Seelen durch die heilige Taufe in die Ge⸗ 
meinde aufnehmen. Möge es unſerm guten Hirten gefallen, uns auch ferner zu ſegnen. Weil 
wir einen Anbau an unſere Kapelle vornehmen, ſo iſt es uns nicht möglich, einen Delegaten 
zu ſenden. Wir wünſchen der Gemeinde in Carrid, ſowie allen eee Brüdern, Gottes 
reihen Segen. Betet für uns. 

NewYork (1. has - Den Erfahrungen und Erlebniſſen des verfloſſenen Jah- 
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res und den freudigen Gefüblen unſrer Herzen können wir am Beſten Ausdruck geben durch 
Anfübrung der Stelle im Pfalmbuch: „Man ſinget mit Freuden vom Sieg in den Hiitten 
der Gerechten, die Rechte des Herrn iſt erhöht, die Rechte des Herrn behält den Sieg.“ Es 
iſt nun bald ein Jahr dahin, ſeit Br. Schulte ſeine Wirkſamkeit unter uns degann. Das 
gegenſeitige Verhältniß der Glieder zu einander war zu der Zeit in mancher Beziehung ge⸗ 
nübt, allein der treue Hirte Jſraels, der dieſe Gemeinde ſeit 26 Jahren überwachte und durch 
manche Stürme und Lauterungs-Prozeſſe führte, hat es ſo gelenkt, daß wir zum Lobe unſers 
Gottes ſagen können: „So hatte denn die Gemeinde Frieden und baute ſich.“ Aber auch in 
der Bekehrung armer Sünder wurde die Rechte des Herrn erhöhet und behielt den Sieg. 
Das Wort Gottes wohnte reichlich unter uns zur Ermahnung und Erbauung und ward 
vierundzwanzig Seelen ein Geruch des Lebens zum Leben. Unſere Verſammlungen ſind von 
Fremden zahlreich beſucht und in unſern Gebetſtunden webt der Geiſt des Herrn. Die 
Sountagſ@ule wurde mit Umſicht und treuer Liebe gepflegt, jedoch immer noch nicht in der 
allgemeinen und aufopfernden Wetſe, wie es geſchehen ſollte, und wird es erſt werden, wenn 
man ibren Werth und die Wichtigkeit beſſer begreift und der religiöſen Erziehung der Jugend 
dieſelde Aufmerkſamkeit ſchenkt als der Predigt für die Erwachſenen, und ihr dieſelde gewiſſen⸗ 
hafte Pflege angedeihen läßt, deren ſich die Gemeinde erfreut. Die Herandi [dung 
der Lehrkräfte für unſer deutſches Sonntagſchulwerk aus der be⸗ 


kehrten Jugend in den Gemeinden ſollte ernſt ins Auge gefaßt werden. Unſer 


Sqeweſter-Nihverein hat ſich auch in dieſem Jahre wacker gehalten und zum Aufbau des 
Reiches Gottes treulich beigetragen. Die Gemeinde hat im verfloſſenen Jahre ihre alte 
Opferwilligkeit für Gemeindehaushalt und Miſſionszwecke in erfreulicher Weiſe dewieſen- 
Unſere Miſſionsſtation in Hunterspoint wurde regelmäßig durch unſern Prediger und 
etliche Brüder abwechſelnd mit dem Wort des Lebens verſorgt, und durften uns mit den 
Engeln Gottes freuen über Einen Sünder, der Buße that und durch die Taufe in den Schoos 
der Gemeinde aufgenommen wurde; wir hoffen, daß ſich mit der Zeit auch dort eine Ge⸗ 
meinde ſammeln wird. Die Sonntagſchule daſeldſt zählt an 80 Schüler. Möge der Geiſt 
des Herrn Euch leiten und Euch nach vollbrachter Arbeit, an Seele und Leid geſtärkt, zurüt⸗ 
dringen, einen jeden in das Seine! 

New York (2. Gemeinde). — Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmet, ſo erbarmet 
ſich der Herr über ſein Volk! Obwohl er Urſache gehabt hätte, den Leuchter von ſeiner Stätte 
wegzuſtoßen, ſo hat er doch unſere Uebertretungen ferne von uns ſein laſſen. Das Wort des 
Herrn, das unter uns reichlich verkündigt wurde, hat ſich auch fruchtbar erwieſen. Sechsund⸗ 
zwanzig Seelen wurden auf ihr Glaubens bekenntniß in Jeſu Tod getauft; auch einige Ab- 
nünnige kehrten zur großen Freude der Gemeinde zurück. Wir beklagen es, daß die Wochen⸗ 
Verſammlungen, die während der Erweckungszeit ſo reichlich beſucht wurden, jetzt wieder ſpär⸗ 
licher beſucht ſind. Ach, daß wir doch weiſe würden und durch mehr Eifer und Aufopferung 
im Dienſte des Herrn uns ſeiner Gnade würdig erzeigten! Es ſei hier noch bemerkt, daß der 
Religionsunterricht, den unſer Aelteſter, Br. Schneider, der Jugend jede Woche ertheilt, 
ſegens reiche Früchte gebracht hat, denn eine gewiſſe Anzahl derer, die ſolchem Unterricht bei- 
wohnten, wurden durch die Taufe Glieder der Gemeinde. , 

New York (Salems-Gemeinde), — Mit trauerndem Herzen müſſen wir berichten, 
vaſ es dem Satan im Laufe dieſes Jahres gelang, die Gemeinde zu zerrütten. Weil unſer 


N geweſener Prediger ſein Amt ſehr unevangeliſch verwaltete, ſo mußten wir ein Concil berufen, 


deſſen Entſcheidung jedoch von ihm mißachtet wurde. Er fand nämlich ein Verſammlungs- 
tofal in der Nähe unſeres Verſammlungshauſes, und hierher zog er ſiebzebn Glieder und die 
Hälfte der Sonntagſchule von unſerer Gemeinde. Alle friedlichen Bemühungen, die Glieder 
an die Gemeinde zu feſſeln, waren erfolglos; wir ſahen uns endlich genöthigt, die Zucht zu 
üben. Möge uns der Herr bald wieder einen Mann nach ſeinem Herzen ſenden. 
Roqeſter. — Wir ſuchten die Zeugniſſe Jeſu Chriſti zu verbreiten; hieran nahmen 
vie ſtudirenden Brüder einen thatigen Antheil, indem ſie ſich durch Wort und Schrift in der 
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Miſſon nützlich zu machen ſuchten, ſoweit es ihre Zeit ihnen erlaubte. Cine Außenſtation 
wurde gänzlich von ihnen bedient. Obſchon der Widerſtand groß war, ſo wurden die Ver⸗ 
ſammlungen und die Sonntagſchule doch recht zahlreich beſucht. Die Gemeinde fühlt ſich 
dem Herrn zum Dank verpflichtet für den Segen, und Gebet und Verhalten zeugen davon, 
daß vielen Zions Heil am Herzen liegt. Im allgemeinen fühlen wir in uns das Bedürfniß 
nach einer geiſtigen Lebens friſche. Wir wurden durch einige bedauernswerthe Vorfälle tief 
gebeugt. Es will uns faſt ſcheinen, als ob deshalb, weil hier ſo viele Knechte unſers Gottes 
thitig ſind, der Satan einen furchtbaren Zorn auf uns habe. Betet für uns, weil unſere 
Gemeinde einen wichtigen Platz auf unſerm Felde einnimmt. 

Williams burg. — Da wir noch keinen Prediger haben, ſo waren wir ſtets auf die 
Liebe und Theilnahme der auswärtigen Prediger angewieſen, die uns zwar nach innen er⸗ 
bauten, aber nach außen nicht ſo viel für uns wirken konnten, weil ſie ſelbſt ihr zugewieſenes 
Arbeitsfeld zu bearbeiten hatten. Die Saat des verkündigten Wories ging auf, indem einige 
Seelen zur Bekehrung kamen; auch wurde die Einigkeit im Geiſte durch das Band des 
Friedens unter uns gefördert. Obwohl der Eifer für das Werk des Herrn unter uns nicht 
erkaltet iſt, ſo müſſen wir doch beklagen, daß derſelbe oft nicht zur Verherrlichung Gottes ge- 
dient hat. — Laut unſeres Verſprechens vom letzten Jahre theilen wir Euch mit, daß wir jetz. 
ein eigenes Verſammlungs haus haben. ä 


| Pennſylvanien. 

Anthony Townſhip. — Wir haben viele Urſache, den Herr zu preiſen, daß er 
uns durch ſeine mächtige Gnade noch erhalten hat. Auch {ind wir dem Herrn großen Dank 
ſ<uldig, da es uns vergönnt war, das theure Wort des Lebens regelmäßig zu hören; daſſelbe 
it nicht unfruchtbar unter uns geblieben. Leider müſſen wir beklagen, daß wir nicht den 
Geiſt des Gebetes, des Glaubens und der Liebe in dem Maaße beſitzen, wie wir es ſollten. 
Br. Kunkel verkündigt uns immer noch das Wort Gottes; er predigt bei uns alle 2 Wochen 
Sonntag morgens und abends, iſt auch mit wenigen Ausnahmen alle 4 Wochen am Sonntag 
Abend in einer Gebetsverſammlung anweſend; die übrige Zeit widmet er der engliſchen 
Station. Unſere Bibelſtunde wird von Br. Kunkel am Freitag Abend geleitet, woran die 
Jünglinge und Jungfrauen auch warmen Antheil nehmen. Zum Gegenſtande unſerer Be⸗ 
ſprechung dienen die Lektionen, wie ſie der „Sendbote“ bringt. Wir haben 2 Sonntagſchulen 
in einem gedeihlichen Zuſtande. 

Birmingham. — Daß wir noch als eine Gemeinde daſtehen, iſt nur der Gnade 
Gottes zuzuſchreiben. Der Feind der Wahrheit ſuchte den Samen des Unfriedens unter uns 
zu ſäen; möge der Herr die Folgen hiervon in Gnaden verhüten! Betet deshalb für uns. 
Es iſt uns in dieſem Jahre gelungen, ein an unſer Verſammlungshaus grenzendes Grund- 
ſück zu erwerben; ebenfalls war es uns möglich, unſer Haus um das Doppelte zu vergrößern. 
Möge dieſer Schritt dazu dienen, daß das Werk des Herrn unter uns ausgebreitet werde zur 
Ehre deſſen, der ſein theures Blut zu unſerm Heile vergoß. 

Eldred Townſhip. — Bericht fehlt. | 
Erie. — Mit dankbarem Herzen blicken wir auf zu dem, der uns wieder ein Jahr ge- 

führt hat. Unſer Vorſteher, Br. Koſe, arbeitete unermüdlich im Weinberge des Herrn; der 
dert ließ dieſe Arbeit nicht ungeſegnet. In der Neujahrsnacht durften wir ſehen, wie Seelen 
im Gehorſam in das Waſſergrab ſtiegen und dann fröhlich ihre Straße wandelten. Auch 
mußten wir erfahren, daß unſer Leben nicht immer von Frieden, ſondern oft von Kämpfen 
mit Teufel, Welt und Sünden begleitet war. In unſerer Sonntagſchule arbeiten wir nach 
beſtem Vermögen, und wenn wir auch bis jetzt noch keine Früchte ſehen konnten, ſo ſäen wir 
doch hoffnungsvoll weiter. Unſer Br. Koſe wurde in letzter Zeit mit Krankheit heimgeſucht. 
Betet für ihn und für uns. | | 

| Fairfield. — Wir befinden uns noch als eine Gemeinde in dieſem Thranenthal. 
Wir haben nichts als die Liebe Gottes zu rühmen, wodurch wir auch im letten Jahre getra- 
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gen worden ſind. Zuwachs hatten wir nicht, doch Gott Lob, auch keine Abnahme. Unſere 
Sonntagſchule wächſt langſam. Br. Pöhlmann predigt uns alle 2 Wochen das Wort vom 
Kreuze. 

Hepburn Townſhip. — Wie fühlen uns dem Herrn zum Danke verpflichtet für 
ſeine große Barmherzigkeit, daß wir noch als eine Gemeinde in Liebe und Eintracht verbun⸗ 
den ſind. Von Zuwachs können wir zwar nichts berichten, doch iſt es unſer Wunſch, daß 
uns der Herr in Zukunft reichlich ſegnen möge. Unſer lieber Br. Pöhlmann predigt das 
Wort Gottes rein und kräftig unter uns. Unſere Sonntagſchule iſt in einem blühenden 
Zuſtande. Betet für uns. 

Philadelphia. — Wir erkennen es als eine beſondere Gnade, daß uns der Herr 
unſern lieben Hirten und Lehrer bisher erhalten hat und daß er mit wenigen Ausnahmen 
regelmäßig jeden Sonntag das Wort vom Kreuze verkündigen konnte. Der Geiſt des Herrn 
ließ ſich nicht ganz unbezeugt, wie aus der Statiſtik zu erſehen iſt. Wir ſind in Liebe und 
Eintracht auf's innigſte mit unſerm Prediger verbunden und hoffen, daß uns der Herr auch 
ferner darin erhalten wird. Vor einiger Zeit ſchien es faſt, als wenn es dem Satan gelingen 
würde, durch Irrlehren einige der Unſrigen zu betrügen und von der reinen Quelle des leben⸗ 
digen Waſſers abzuführen, allein wir glauben, daß ſein Einfluß jetzt geſchwächt iſt, daher es 
ihm in Zukunft mit ſeinem böſen Plan nicht gelingen wird. Unſere Sonntagſchulen ſind 
noch in blühendem Zuſtande und unſere Geſchwiſter arbeiten mit regem Eifer daran. Durch 
den ſchnellen und frühen Tod unſers Br. Lautenſchläger iſt nicht allein die Gemeinde, ſondern 
auch die Sonntagſchule {wer betroffen worden. Die Sq<weſtern- Betſtunden beſtehen im 
Segen; in denſelben wird reichlich für das Werk des Herrn beigeſteuert. Während des ver- 
floſſenen Jahres iſt auch der Jünglingsverein wieder ins Leben getreten. Auch auf unſerer 
Miſſionsſtation, wo Br. G. D. Bleſene 14 Jahre wirkte, iſt unſere Arbeit nicht vergeblich 
geweſen. Br. Bleſene gedenkt uns bald zu verlaſſen. Wir bitten Gott, daß er uns bald den 
rechten Mann für dieſen Platz ſenden möchte. Wir danken für die Unterſtützung, welche uns 
von der Conferenz für dieſe Miſſion zutheil wurde. 

Scranton. — Was unſer deutſches Werk hier in Scranton betrifft, ſo können wir 
dem Herrn nur Dank und Lob ſagen, daß er uns in der letzten Zeit ſo reichlich geſegnet hat. 
Eine ſchöne Anzahl Seelen hat Vergebung der Sünden im Blute des Lammes gefunden und 


ind durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan worden. Satan ſtreut den Samen des 


Unfrievens aus, damit er Früchte der Zwietracht trage, und ſucht ſeinen Acker in den Reihen 
alter Kämpfer auf. Unſere Ausſicht für die Zukunft iſt eine hoffnungsvolle. Wir haben 


zwfꝗei Sonntagſchulen und eine Außenſtation, woſelbſt Br. Ginius das Wort Wones alle 14 


Tage verkündigt. Auf dieſer Station durften wir dem Herrn zehn Seelen zufübren; alle 
deweiſen eine ganz beſondere Thätigkeit im Reiche Chriſti, ſowie einen treuen Glauben dei 
allen Widerwärtigkeiten. Das Verhältniß zwiſchen Prediger um Gemeinde iſt ein gutes. 
Betet für uns. 


Warrensville. — Der Herr hat uns als eine Gemeinde in Frieden crhaltn / 


Früher herrſchte zuweilen Spannung auf unſerm Miſſionsfelde, doch durch die weis liche 
Handlung unſers Br. Pöhlmann und durch Gottes Segen iſt bereits alles in den Hinter- 
grund getreten; hierzu trugen unſere vereinigten Verſamm lungen viel mit bei. 
Williams port. — Wir haben Urſache, dem Herrn zu danken für ſeine Gnade un 
Geduld, die er uns erzeigte. Wir bedauern es ſehr, daß wir im geiſtigen Wachsthum noch 
weit zurück ſind. In Hinſicht auf das Werk Gottes allhier haben wir die Hoffnung, daß 


noch viel gethan und erreicht werden kann, denn das Feld iſt groß genug. Das Wort Gottes 


wurde durch Br. Linker in Kraſt und Wahrheit verkiindigt. Es ſind mehrere Seelen unter 
uns erweckt worden, von denen zwei durch die Taufe zur Gemeinde hinzugethan wurden. 
Unſere Sonntagſchule beſteht noch im lieblichen Zuſtande; obwohl wir nicht viel Erfolg ſahen, 
ſo fahren wir doch fort im Aufblick zu Gott unter den Kindern zu wirken. Wir danken für 
die uns bisher gewährte Unterſtützung zum Predigergehalt. 
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Arnprior, — Wir bedauern es ſehr, daß wir Euch in dieſem Jahre nicht ſolche 
Freudenbotſ{aft bringen können, wie dies im vorigen Jahre geſchah. Wir hatten {were 
Anfechtungen zu deſteben, doch der liebe Goit half uns dieſelben überwinden. Der Herr bat 
i üder uns erbarmt und uns einen Unterhirten in der Perſon des Br. Valkenar geſendet, 
der uns nun ſeit dem 18. April das Brod des Lebens mittheilt. Die Gemeinde if jetzt in 
Liebe verbunden; dem Herrn ſei dafür Dank! Wir hatten die Freude, eine Frau, die den 
Weg zum Leben durch den „Sendboten“ fankk auf das Bekenntniß ihres Glaubens durch die 
Taufe in unſre Gemeinde aufzunebmen. Unſer Verſammlungshaus iſt jetzt unter Dach, 
doch haben wir nur Bretter zu Bänken, auch iſt noch nichts getüncht, ſondern noch alles raub. 
Die Kirche koſtet uns jetzt $2600 ; hievon iſt noch eine Schuld von $800 zu bezahlen. Rech⸗ 
nen wir hierzu die Zinſen, das Prediger-Gehalt und die Summe von 5500 zur Vollendung 
der Kirche, ſo bitten wir dringend um Hilfe. Wir werden in Zukunft gerne bereit ſein, 
ſolchen, die in Noth ſind, auch zu helfen. | 

Berlin, — Was den Zuſtand unſrer Gemeinde betrifft, ſo können wir durchaus nicht 
flagen, ſondern müſſen vielmehr Gottes Gnade rühmen, die uns zuſammen gehalten und uns 
auch wieder einen Unterhirten gegeben hat. Ein reger Eifer für die Sache des Herrn iſt auf's 
neue bei uns erwacht und Einigkeit waltet in unſrer Mitte. Von Bekehrungen können wir 
nichis berichten, obwohl wir ernſilich darum flehten und noch flehen; wir glauben jedoch, daß 
die Zeit nicht mehr fern iſt, in welcher der Herr mit ſeiner Gnade auch bei uns einkehren 
wird. Unſere Verſammlungen werden von Jung und Alt gut beſucht; auch unſere 2 Sonn- 
lagſchulen ſtehen in gutem Zuſtande. a 

Brant. — Das vergangene Jahr hat für uns manches Unangenehme gebracht, doch 
baben wir des Herrn Gnade und Hilfe auch reichlich er fahren. Es war uns nicht vergönnt, 
neue Glieder unter uns aufzunehmen, hingegen mußten wir einige Gliezer durch Briefe, 
Ausſchluß und Tod verlieren. Unſer Prediger, Br. Eiſenmenger, konnte wegen Bruſtleiden 
mehrere Wochen nicht predigen; auch ſchien ſich das Band des Friedens lockern zu wollen. 
Doch der Herr hat aus dieſem allem geholfen. Unſer Prediger iſt wieder im Stande zu pre⸗ 
digen und ſeinen Pflichten nachzugehen. Der Segen Gottes waltet über uns; unſre Ver- 
ſammlungen wurden ziemlich gut beſucht. Unſre Sonntagſhule macht uns Freude; die 
Kinder machen gute Foriſchritte. 


Carrick. — Wir heißen die Conferenz im Namen des Herrn willkommen. Der treue 
Bundes zott ſegne uns durch Euch, daß ſein Reich zu uns komme! Das verfloſſene Jahr mit 
ſeinen Heimſuchungen und Gnadenerweiſungen gehört zu den geſegnetſien in der Geſchichte 
der Gemeinde. Trägheit und Lauheit in den Gebetſtunden hatten eine geiſtige Dürre unter 
uns herbeigefithrt, aber wir ſeufzten zum Herrn. Der Himmel ſchien ebern. Krankheits- 
fälle bäufien ſich in unſern Familien. Da ſchenkte uns der Herr als Gemeinde eine neue 
Erweckung. Wir bekannten vor ihm unſere Schuld. Da bezeugte er ſich uns freundlich und 
gab uns einen Segen, den keiner geahnt dätte. Fünfundzwanzig Seelen fanden den Frieden 
Bones und wurden durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan. - Die Sonntagſchule wird 
ſeither mit mebr Fleiß geleitet. Ein Traktatverein iſt ins Leben getreten. Der schmerzliche 
deimgang unſerer lieben Schw. Thoms hat viele Hände im Liebes werk thatig gemacht. Unſer 
Gebet iſt: Herr bereite uns dir zum Ruhm! | 


Hannover. — Durch die Gnade des Herrn ſtehen wir noch im Heere unſerts Gottes. 
Eine gläubige Seele wurde durch die Taufe in die Gemeinde aufgenommen. Auf der Sta- 
lion Port Elgin, wo Br. N. Lüſing das Evangelinm von Zeit zu Zeit verkündigt, ſind 
vier glaubige Seelen von Br. J. Stumpf getauft worden. Unſere Sonntagſchule beſtebt 
noch durch des Herrn Gnade und werden vierzig bis fünfzig Schüler in derſelben unterrichtet. 

Logan. — Unſer Häuflein hat in den 2 Jahren, ſeit uns Br. Koſe verließ, eine geiſtige 
Winterzeit verlebt. Bei aller Prüfung durften wir doch im Monat Mai eine Seele zu un- 
ſerm Jordan begleiten; auch hoffen wir, daß wir bald wieder einen Unterhirten bekommen 
werden, der uns das Evangelium verkündigen wird. | 


. 


Sebaſtopol. — Dem lieben Herrn ſei Dank, daß er uns auch in dieſem Jahre auf 
ſeinen Gnadenarmen getragen hat. Der Herr hat uns zwei Seelen geſchenkt, die durch die 
Taufe in unſere Gemeinde aufgenommen wurden. Eine Seele rief der Herr aus unſerer 
— zur ewigen Rube; ſes Glieder ſind von hier fortgezogen. Unſere Sonntagſchule iſt 
n einem gulen Zuſtande. Wir freuen uns, daß uns der Herr den lieben Br, Valkenar zum 
Unterhirten geſendet hat. 


Ta viſtock. — Bericht fehlt. 


Wilmot. — Wir haben große Urſache, dem Herrn zu danken, denn ſeine Hand hielt 
uns und ſein Geiſt leitete uns, fonſ —— wir ſchon längſt — zur Welt zurückgekommen. 
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Der Herr blickte mit Wohlwollen auf uns herab, und deswegen ſind wir noch eine Gemeinde, 
in welcher Frieden waltet. Wir hatten die Freude mit fünf gläubigen Seelen in das Waſſer⸗ 


grad * ſteigen, ſie zu verſenken in Jeſu Tod. Die Verſammlungen werden auf 3 verſchiede. 


nen Stationen gehalten; wir hoffen, daß der ausgeſtreute Samen zu ſeiner Zeit Frucht brin- 
gen wird. Unſre Sonntagſchulen werden gut beſucht, wir hegen die Hoffnung, daß das Be. 
mühen der Lehrer nicht um ſönſt ſein wird. Ferner berichten wir, daß der Tod eine Lücke in 
unſeren Reihen gemacht hat, indem er unſere Schweſter Diebel zur triumphirenden Gemeinde 
brachte; ſie ſchaut jetzt, was ſie hier geglaubt hat. 

Woolwich. — Mündlicher Bericht. 


W. Argow, 2. Sekretär. 


Adreſſen der Conferenz- Mitglieder und Mitarbeiter. 


Albert, J., Berlin, Ont. Oblgart, C., New Dundee, Ont. 

Argow, W., 127 Central Ave., Albany, N. Y. Otto R., 480 Hickory Str., Buffalo, N. Y. 
Anſtermiihl, E., Wilmington, Del. Pöblmann, C., Warrensville, pa. 

Blenner, J., Richmond, Va. Putkammer, A. v., Williams ville, N. . 

Bleſene, G. D., Philadelphia, Pa. ; Räber. A., Newark, N. J. - 
Deckmann, E. J., Folſomdale, N. Y. Ranz, K., Holland, Erie Co., N. Y. | 

Dies, H. L., 173 Oak Str., New Haven, Conn. Rauſchenbuſch, A. 9 Arnold Park, Rocheſter N. Y. 
Eiſenmenger, J., Hannover, Ont. [|Stlike, F. W., South Pittsburg, Buchanan, Þ O, Pa. 
Fellmann, H., 192 Loti Str., Syracuſe, N. J. Schaffer, H. M., Edmond Str., Rocheſter N. g. 
Fellmann, J., 210 5. Str., Wilmington, Del. Schneider, H., 411, Weſt 45. Str., New York City. 
Gaver, C., Morriſania, N. Y. Stumpf, J., Taviſto>, One. 

Ginius, A., Scranton, Pa. Schulte, G. A. 338, Eaſt 14 Stx., New York City, 
Grimmel, J. C., Williamsburg, N. Y. Trumpp, H., 52 Weſt Str., Newark, N. Z. 
Gubelmann, H., Hudſon City, N. Y. Tſchirch, E., Rocheſter, N. g. 

Gubelmann, J. S., 1240 Mervineſtr. Philadelphia, Pa. Valkenaar, J. J., Arnprior, Ont. 

Hbfflin, J. M., New Brunswick, N. 3. Walz, G., Williams port, Pa. 

Klinker, T., Neuſtadt, Ont. : 

Knobloch, G., Weſt Hobocken, N. J. 


Koſe, H., Erie, Pa. | 


Kraft, C., Newark, N. J. Sonſtige Mitarbeiter. 
Kunkel, W. E., Williamsport, Pa. 85 fflin, R., Brooklyn, N. Y. 

Linker, J., Williamsport, Pa. Möblmann, E., Meriden, Coun. 

Miller, H., 266 Orleans Str., Baltimore, Md. Schlag, C., Bridgeport, N. J. 


Miſſions-Committee für das Jahr. 


H. Trumpp, Newark, N. J. 
J. S. Gubelmann, Philadelphia, Pa. 
A. Schulte, Philadelphia, Pa. 
A. Schulte, New York City. 
Schneider, New York City. 
Diehl, Williamsburg, N. N. 
L. Dietz, New Haven, Conn. 


Nächſte Sitzung | 
beginnt, ſo der Herr will, in Taviſtock, Ont., den 2. Mittwoch Abend im 
September 1874. 
Eröffnungsprediger H. L. Dietz. Stellvertreter JI. 
Fellmann. . ln 
Miſſionspredigt von Br. W. E. Kunkel. Stellvertreter Bruder 
G. Knobloch. | | | | 
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